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Keueſte Tagesnachrichten

Die preußiſche Staatsregierung hat den Ar
beiterſekretär Guſtav Krüger in Magdeburg zum Polizei
präſidenten von Magdeburg ernannt.

Die Auskieferung des Kaiſers ſoll von Paris
aus veranlaßt werden. Der Prozeß ſoll in London ſtatt
finden.

General Man ginn verkündet nach Rückſprache mit den
Alliierten die Anerkennung der Republik Bir-
kenfeld von ihrer Entſtehung an.

Die erſten Ab ſtimmungen über Teile des Frie
densvertrages im amerikaniſchen Senat werden
in der nächſten Woche ſtattfinden.

Jm Laufe des kommenden Monats wird in Brüſſel
eine Konferenz für Beratung über erwünſchte Verbeſſe-
rungen an den Völkerbundſatzungen ſtattfinden,
an der ſich die Völkerbundsorganiſationen der alliierten und neu
tralen Länder beteiligen werden.

x Jn Rom wurde ein außerordentlicher Kronrat wegen
der Vorgänge in Fiume einberufen.

Binnen drei Monaten ſollen die Bezirke Teſchen,
Szogof und Arva von den kſchechoſlowakiſchen
Truppen geräumt werden, um eine Volksabſtim-
mung vorzunehmen.

,-)GG ademokratiſche PlakatſäulenFngſt!
Der Deutſchnationale Volksverein Halle und Saalkreis

enden Enthüllungen des m e

rikos wie Wit ons ngs 7 F ärungen
hierü dazu benutzt, um den Maſſen die demo-
kratiſche Hetzlüge zu zerſtören, daß Amerika durch
den UBootkrieg zum Kriege gegen Deutſchland getrieben
worden ſei. Zu dieſem Zweck hat der Deutſchnationale
Volksverein die Aeußerungen Wilſons und Lanſings auf
Plakaten an den Anſchlagſäulen in Halle verbreitet.
Darüber iſt nun, wie nicht anders zu erwarten war, die
Halleſche Demokratie in große Aufregung geraten. Denn
die Aufrechterhaltuno der Lüge in den Maſſen, daß die
nalionalen Rechtsparteien am Kriegseintritt Amerikas
Schuld ſeien, iſt ein Lebensintereſſe der deutſchen
Linksparteien. Beſonders die Demokraten würden, wenn
ſie auf Grund von Grahams und Wilſons Erklärungen der
Wahrheit die Ehre gäben, ſich ſelbſt Lügen ſtrafen

und die Exiſtenz ihrer Partei gefahrden. Darum verſuchen
ſie mit allen Mitteln, auch den anfechtbarſten, die Kenntnis
der wahren Zuſammenhänge zu verhindern.

Jn der „Saalezeitung“ nimmt heute morgen ein Herr
Dr. Rühlemann zu den deutſchnationalen Plakaten
Stellung. Den Jnhalt des PlakatAufrufes faßt er mit
den Worten zuſammen: „Die demokratiſchjüdiſche Preſſe
und ihre Anhänger haben jahrelang aus Rückſicht auf
Amerika unſere Kriegführung behindert und uns ſo um
den Sieg gebracht. Jetzt erklären Wilſon und Lanſing, daß
Amerikas Kriegswille von Anfang an feſtgeſtanden hätte.
Nationale Deutſche haben es erkannt und vertreten, nur
die international geſinnten Demokraten nicht. Wendet
Euch deshalb ab von der deutſchen Demokratie und be-
kämpft ſie.“ Dr. Rühlemann ſagt dazu, daß beim Leſen
dieſes Aufrufes ſein erſter Gedanke geweſen wäre, „es mit
einem Jungensſtreich zu tun zu haben“. Nach einiger
Ueberlegung aber ſei er zu der Ueberzeugung gelangt, daß
dieſer Aufruf auf der Grenze ſtehe „zwiſchen Dummheit
und einer Kampfesweiſe, für die ich mich vergebens bemüht
habe, einen parlamentariſchen Ausdruck zu finden. Viel-
leicht hätte ich ihn gefunden, wenn ich bei der Deutſch
nationalen Volkspartei, die derart leichtfertige Aufrufe er
läßt, in die Lehre gegangen wäre.“ Ohne Rückſicht auf
Wilſons eigenes Eingeſtändnis ſchreibt dann Dr. Rühle-
mann: „Darüber beſteht kein Zweifel, daß ausſchließ
lich der U-Bootkrieg den Bruch mit den Ver-
einigten Staaten und dadurch unſere Niederlage
herbeiführte, und es iſt kein Jrrtum, zu ſagen, daß
alle die Kreiſe, die ſich heute in der Deutſchnationalen
Volkspartei finden, den UBootkrieg gepredigt haben.“ Für
unparteiiſche Leſer haben wir nebenſtehend Wilt ſons Erklärungen im Senat wiedergegeben, um
damit die politiſche Kampfesweiſe der Demokraten in das
rechte Licht zu rücken. Die Gegenüberſtellung Rühle-
mann-- Wilſon dürfte genügen, um der Oeffentlichkeit die
demokratiſche Verlogenheit in ihrer ganzen Hartnäckigkeit

priori-Entſchloſſenheit zum Kriege

Warum führte Amerika Krieg?
Der Halleſchen Demokratie zur Beachtung

„Jn Deutſchland wird von der Regierung und der
geſamten Demokratie behauptet, Wilſon habe 1916 alles
getan, um einen gerechten und für alle erträglichen Frieden
zuſtande zu bringen und er ſei allein durch den deutſchen
UBootkrieg in den Krieg gegen Deutſchland geriſſen wor-
den. Die Erklärung des uneingeſchränkten U-Bootkrieges
am 1. Februar 1917 habe wie ein Blitz aus heiterem
Himmel auf den mit dem Friedenswerk beſchäftigten
Wilſon gewirkt und ihn in die Arme unſerer Gegner ge
trieben. Darum ſei allein der UBootkrieg an dem deut-
ſchen Unglück ſchuld und mit ihm die Kreiſe, die dazu ge
drängt hätten. Dieſe Darſtellung gehört zu den notwen-
digen Parteilügen der Linken und wird deshalb dem
deutſchen Volke mit ebenſo eiſerner Stirn wie weitem Ge-
wiſſen immer wieder vorgelogen und alles, was den
Glauben der Maſſen an dieſe Darſtellung erſchüttern
könnte, wird ſyſtematiſch unterdrückt und totgeſchwiegen.“

Dieſe Worte ſchrieben wir am 26. Auguſt, als wir von
dem Bericht des Senators Mr. Graham Kenntnis
gaben, den dieſer zur Unterſuchung der Ausgaben des
Kriegsdepartements ausgearbeitet und veröffentlicht hatte.
Der Bericht Grahams iſt von der geſamten Linkspreſſe des
Deutſchen Reiches entweder gar nicht veröffentlicht oder in
lückenhaftem Auszug gebracht worden, ſo daß über die
eigentlichen Vorgänge in den Vereinigten Staaten kein
klares Bild in den deutſchen Maſſen entſtehen konnte.
Vollends aber ſind von der demokratiſchen Preſſe die Vor
gänge in jener Senatsſitzung ignoriert worden, in welcher
Wilſon über den KHriegseintritt der Vereinigten Staaten

Deutſchland.
Dieſe Tatſache iſt ſchon vor etwa 3 W in Deutſchland
durch telegraphiſche Auszüge bekannt geworden. Nachdem
nun aber in der Nummer des „New-York American“ vom
20. Auguſt der ſtenographiſche Bericht jener Senatsſitzung
vorliegt, geben wir nachſtehend den Wortlaut der dies-
bezüglichen Fragen des Senators Mec. Cumber und der
Antwort Wilſons wieder:

Senator Me Cumber: „Würde unſere moraliſche
Ueberzeugung von der Unrechtmäßigkeit des deutſchen Krieges
uns in dieſen Krieg gebracht haben, wenn Deutſchland keinerlei
Akte gegen uns begangen hätte. ohne den Völkerbund, da
wir ja keinen Völkerbund damals hatten

Der Präſident: „Jch hoffe, es würde eventuell an
geſichts der Entwicklung der Dinge ſo gekommen ſein.“

Senator Me Cumber: „Denken Sie, daß, wenn
Deutſchland keinen Akt kriegeriſcher Natur und keinen Akt
der Ungerechtigkeit gegen unſere Bürger begangen hätte, daß
wir dann uns in dieſen Krieg hineinbegeben haben würden?“

Der Präſident „Ja, das glaube ich.“
Senator Me Cumber: „Glauben Sie, wir

würden uns auf alle Fälle in den Krieg hinein-
begeben haben?“

Der Präſident: „Ja!“
Senator Me Cumber: „Would our moral convietion of

the unrighterousness of the German war have brought us
into this war if Germany had not committed any gacts
against us withoud the League of Nations, as we had no
League of Nations at that time?“

The President: „I hope it would eventually, Senator,.
as things developped.“

Senator Me Cumber: „Do you think that if Germany
had committed no act of war or no act of injustice against
our citigens that we would have gotten into this war?“

The President: „I do think so.“
Senator Me Cumber: „Vou think we would have gotten

in anywaye Preaident: „I do
Damit iſt nunmehr authentiſch bewieſen, daß Amerika

nicht durch ſogenannte deutſche Kriegsgreuel oder durch
den UBootkrieg zum Krieg gegen Deutſchland veranlaßt

worden iſt, ſondern von vornherein entſchloſſen war, in den
Krieg gegen Deutſchland einzutreten, ſofern die Kriegs-
lage in Deutſchland den Sieg wahrſcheinlich machen würde.
Dieſe Lage war ſchon vor dem Sommer 1916 eingetreten,
wie aus dem Bericht des Senators Graham hervorgeht,
Grahams Bericht beweiſt, wie wir bereits vor 4 Wochen
mitteilten, daß Präſident Wilſon bereits ſeit dem Auguſt
1916, wahrſcheinlich aber noch früher, die Teilnahme der
Vereinigten Staaten am europäiſchen Angriffskrieg gegen
Deutſchland hat vorbereiten laſſen, um zu einem gelegenen
Augenblick die Vereinigten Staaten in den Krieg hinein-
zubringen. Der Präſident ſetzte zu dieſem Zwecke einen
Verteidigungsrat ein, der aus 7 Mitgliedern be-
ſtand und deren Namen teilweiſe auch für uns nicht ohne

Intereſſe ſind: nämlich Baruch, Samuel Gampers,
Roſenwald, Martin, Willard, Godfrey,Coffin. Die amerikaniſche Preſſe bezeichnet dieſen Ver
teidigungsrat ebenſo wie Mr. Graham als die „Ge-
heime Regierung der Vereinigten Staaten“.
Graham ſtellt in ſeinem von der amerikaniſchen Preſſe
ausführlich mitgeteilten Bericht feſt, daß dieſer Verteidi-
gungsrat viele Monate lang, ehe der Krieg erklärt wurde,
hinter verſchloſſenen Türen alle Kriegsmaßnahmen feſt-
gelegt hat, welche ſpäter von dem Kongreß bewilligt wur
den. Der Kongreß wurde von Wilſon und einer geheimen
Kriegsregierung zu einem leeren Schauſpiel mißbraucht.
Mr. Graham führt aus, wie dieſe geheime Regierung die
Geſetze nicht nur ungeachtet gelaſſen, ſondern ſie verletzt
hat, immer mit Wiſſen und Willen des Präſi
denten Wilſon. Die Rolle Wilſons kennzeichnet
noch draſtiſcher, wenn man in Betracht zieht, daß um die

n Zeit die neuen Präſidentenwahlen vorbereitet und der
hlfeldzug geführt wurden und daß Wilſons Anhänger

als Wahlparole ausgaben, Wilſon ſei der Friedenspräſi-
dent, er habe bisher die Vereinigten Staaten vom Kriege
ferngehalten, er ſei der einzige Mann, der dies auch in
Zukunft könne und werde. Genau um dieſelbe Zeit be
reitete Wilſon mit ſeinem Verteidigungsrat den Angriffs-
krieg Amerikas gegen Deutſchland vor, d. h. in Wirklichkeit,
weil die angelſächſiſche Großfinanz für ihre Intereſſen den
Krieg brauchte. „Die berühmte ZimmermannNote“ ſagt
im Anſchluß hieran die. „New-York Staatszeitung“
„welche ſo gründlich als Kriegsmotiv eingeſchätzt wurde,
und ſonſtige im letzten Augenblick hervorgeſuchte Kriegs
gründe hatten wenn die Angaben des Herrn Graham
richtig ſind (ſie ſind richtig: man ſehe nur auf Wilſons
eigene Aeußerungen in der Senatsſitzung, die wir vor
ſtehend wiedergaben. D. Red.) nichts Weſentliches mit
dem Eintritt der Vereinigten Staaten in den Krieg zu
ſchaffen ſie bildeten nur eine Art Dekoration um den Kon
greß, um dem Volke den längſt worher beſchloſſenen Krieg
plauſibel zu machen.“

Aus den Berichten des Senators Graham und den
eigenen Aeußerungen Wilſons in der Senatsſitzung ergibt
ſich, daß die deutſchen Wilſonſchwärmer, die heute ihre
eigenen Trugſchlüſſe und Kurzſichtigkeit verteidigen, nun
mehr direkt erwieſene Unwahrheiten behaupten, wenn ſie
erklären, daß die Vereinigten Staaten durch den U-Boot-
krieg zum Eintritt in den Krieg gegen Deutſchland ver
anlaßt worden ſeien. Präſident Wilſon hat ganz eindeutig
und unumwunden erklärt: Er würde auch ohne U-Boot-
krieg uſw., ohne „ungeſetzliche Handlungen“ der Deutſchen
Krieg gegen Deutſchland geführt haben. Damit beſtätigt
Mr. Wilſon amtlich die Auffaſſungen der nationalen Rechts
parteien von ſeiner Politik und deren Motiven. Die
Maske iſt nicht mehr nötig, nur die deutſche Wilſonpreſſe
braucht ſie noch, unter anderem auch die in Halle er-
ſcheinende demokratiſche „SaaleZeitung“, auf deren Artikel
wir an anderer Stelle noch zurückkommen.

zu zeigen. Da in zahlreichen Familien in Halle neben
der „Saalezeitung“ auch unſere „Halleſche, Zeitung“ geleſen
wird, kann der Deutſchnationale Volksverein der „Saale-
zeitung“ nur dankbar ſein, daß ſie den Rühlemannſchen
Artikel veröffentlicht hat, der ohne Frage im Einverſtänd-
nis mit der demokratiſchen Parteileitung in Halle geſchrie-
ben wurde. Das treibende Motiv zur Abfaſſung des
„Saalezeitung“- Artikels war, wie eingangs ſchon erwähnt,
zweifellos die Angſt, durch die Aufklärung der breiten
Maſſen als Lügner entlarvt zu werden und Mitglieder zu
verlieren. Der Weg, den die Demokratie einſchlägt, um
dieſe Aufklärung zu verhindern, dürfte aber nicht geeignet
ſein, zu demokratiſchen Erfolgen zu führen. Nicht nur,
daß der „Saalezeitungs“- Artikel ſchnurſtracks der Wahrheit
zuwiderläuft, ſondern auch die Niedrigkeit ſeiner Polemik
und ſeines Tones werden dazu beitragen, vornehm geſinnte
Leſer der Demokratie zu entfremden und den Rechts

arteien zuzuführen. Wer für ſeine politiſche Auffaſſung
keine ſachl ichen Gründe anzuführen hat, wird dieſe
Auffaſſung nicht verteidigen und auf die Dauer ſtützen
können, wenn er die ſachliche Aufklärungsarbeit ſeines
politiſchen Gegners einen dummen Jungenzsſtreich, eine
Unverfrorenheit uſw. nennt. Die Wahrheit über die
politiſchen Zuſammenhänge ſickert in den Maſſen immer
mehr durch, wie aus den deutſchnationalen
Wahlerfolgen der letzten Wochen zweifelsfrei hervor
geht, auf die im übrigen noch zurückzukommen ſein wird.
Letzten Endes tragen doch immer die ſachlichen Argumente
den Sieg davon, und Schlagwörter zerflattern in alle
Winde. Auf unwahrhaftige Schlagwörter aber iſt die
Politik der demokratiſchen Partei nur aufgebaut, und dieſe
ſind es um mit den Worten der phariſäerhaften
„Saalezeitung“ zu ſprechen „die einen Kampf mit dem
politiſchen Gegner ſo unſäglich widerlich machen.“ h. b.

ſtProvinz Sach en
y Ifür Anhalt und Thüringen.
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Keine Kenderung im Kalſſerprozeß
Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

wu Haag, 23. September.London wird gemeſdet: Jvening Stendal hat an
einen Mitarbeiter an maßgebender Stelle verſchiedene Fragen
wegen des Kaiſerprozeſſes gerichtet und auch Antwort
darauf erhalten. Auf die Frage: Soll der Kaiſer vor
einen Gerichtshof geſtellt werden und ſoll dieſes
hiſtoriſche Ereignis in London ſtattfinden, wurde geantwortet:
Ja, das iſt beabſichtigt. Der Plan, den Lloyd George
im Unterhaus bekannt gegeben hat, iſt noch nicht geändert
und kann auch nicht ohne Zuſtimmung ſämtlicher Unterzeichner
des Verſailler Vertrages abgeändert werden. Frage: Soll
demnach die Verfolgung des Kaiſers fortgefetzt
und vorbereitet werden? Antwort: Die Vorbereitungen
ſind ſo gut wie fertig. Wenn der frühere Kaiſer noch in dieſer
Woche in London erſcheinen würde, könnte der Prozeß ſofort be
ginnen. Frage: Wenn der Prozeß beginnt, von wem ſoll
der erſte Schritt unternommen werden? Von
Paris oder London aus? Antwort: Von Paris aus. Frage:
Erwartet tmnan, daß es noch lange dauert, bevor dieſer Schritt
unternommen wird? Es ſteht dem nichts mehr im Weg. Viel-
leicht iſt es beſſer, von einem Erſuchen, als von einer For
derung zu ſprechen. Frage: Jſt anzunehmen, daß Holland
ſich weigert, den Kaiſer auszuliefern? Vielleicht. Zum
Schluß erhielt der Korreſpondent die Verſicherung, daß es dem
Oberſten Rat ernſt damit ſei, den Exkaiſer vor einen
Gerichtshof zu ſtellen und daß auch keine Aenderung
darin eintreten werde.

Doch eine Republik Birkenfeld
Koblen z, 24. September.

Als Ergebnis der Veſprechungen mit dem General Mang in
wird in einer amtlichen Bekanntmachung folgendes mitgeteilt:
„Vei der Beſprechung der Kommiſſionen in Mainz hat General
Mangin die beiden Meinungen unparteiiſch (2) angehört und nach
Rückſprache mit den Alliierten folgende Entſcheidung gefällt:

1. Die Republik Birkenfeld wird von ihrer Ent
ſtehung an anerkannt. Sie unterſtellt ſich dem Ober
präſidenten der Rheinprovinz als Vermittler
mit dem Reichskommiſſar für die beſetzten Rheinlande bis
zur Löſung der Anſchlußfrage. Dem Befehl ihrer Regie-
rung iſt unbedingt Folge zu leiſten.

2. Eine oldenburgiſche Regierung gibt es in Bir-
kenfeld nicht mehr. Befehle ſind daher wirkungslos.

3. s 18 (Sperrfriſt) in Verbindung mit dem 8 167 der
Reichsverfaſſung findet für die Republik Birken-
feld keine Anwendung, da die Republik vor Jnkraft
treten der Reichsverfaſſung bereits beſtanden hat.“

Was es mit der Unterſtellung unter den Oberpräſidenten der
Rheinprovinz auf ſich hat, geht aus einer Verfügung des Kom-
mandierenden Generals der 10. franzöſiſchen Armee hervor, worin
er daran erinnert, daß die Anwendung des Hochverratspara-
graphen durch die deutſchen Behörden unterſagt iſt. Die Be
amten, die ihre Tätigkeit eingeſtellt hatten, werden von der
franzöſiſchen Militärverwaltung erneut aufgefordert,
ihren Dienſt wieder agufzunehmen, andernfalls ſie
vor ein Militärgericht geſtellt würden. Das Birkenfelder
Gymnaſium und das Amtsgericht in Oberſtein haben wegen
Beamtenmangels den Dienſt noch nicht wieder aufnehmen können.
Der „Nahe-Bote“ in Oberſtein wurde wegen eines gegen die
Regierung Zöller gerichteten Artikels verboten.

Die deutſche Erklärung zu Artikel 61
Frankfurt a. M., 24. September.

Die am Montag durch Baron von Lersner im Namen der
deutſchen Regierung unterzeichnete Erklärung betreffend die
deutſche Verfaſſung lautet folgendermaßen

„Der ermächtigte und im Namen der deutſchen Regierung
handelnde Unterzeichner anerkennt und erklärt, daß alle Be
ſtimmungen der deutſchen Verfaſſung vom 11. Aunuſt 1919, die
mit dem Wortlaut des am 28. Juni 1919 in Verſailles unter
zeichneten Friedensvertrages im Widerſpruch ſtehen, null und
nichtig ſind. Die deutſche Regierung anerkennt und erklärt in
folgedeſſen, daß Abſatz 2 des Artikels 61 der beſtehenden Ver
faſſung nunmehr null und nichtig iſt und daß ſpeziell der Ein
tritt öſterreichiſcher Vertreter in den Reichsrat nur für den
Fall ſtattfinden könne, wo in Uebereinſtimmung mit Artikel 8
des Friedensvertrages der Rat der Liga in das Eintreten einer
Aenderung eingewilligt hätte, die mit der internationalen Lage
in Einklang ſteht. Die vorliegende Erklärung iſt durch die ge
ſetzgebende deutſche Behörde binnen 15 Tagen zu genehmigen,
welche dem Jnkrafttreten des Friedensvertrages folgen würden.

Aßgegeben in Verſailles am 22. September 1919 in Ab-
weſenheit der unterzeichneten Vertreter der alliierten und aſſo
ziierten Mächte.“

hilfe für Oeſterreich
Wien, 23. September.

Ueber ein Geſpräch, das der öſterreichiſche Geſchäftsträger in
Berlin, Hartmann, mit Reichspräſident Ebert in der
Kohlenfrage führte, ſind in die Preſſe Einzelheiten gelangt,
die zu Mißverſtändniſſen Anlaß geben könnten. Hartmann hat
am Sonnabend mit Ebert wegen einer einmaligen Aushilfe
über die vertragsmäßige Lieferung hinaus geſprochen. Präſident
Ebert erklärte ſich bereit, mit den zuſtändigen Stellen zu ſprechen
und das Mögliche zu veranlaſſen. Eine bindende Zuſage
konnte, den Umſtänden entſprechend, nicht gemacht werden.
Die Zuſage Eberts b ürgt aber dafür, daß, ſofern es die Schwie
rigkeiten, in denen ſich die Kohlen verſorgung Deutſch
lands ſelbſt im Augenblick befindet, nur einigermaßen ge-
ſtatten, dem deutſchöſterreichiſchen Volke Hilfe
von dem nördlichen Nachbarn geboten werden wird.

Der Kronrat in Jtalien
Lugano, 24. Septentber.

Ein königliches Dekret vertagt die Wiederaufnahme der
Kammerſitzungen vom 24. auf den 27. September und ordnet den
Zuſammentritt eines außerordentlichen Kron
rats im Quirinal am 25. September an mit Betei-
ligung der Präſidenten, Kammer und des Senats, des früheren
Miniſterpräſidenten, der parlamentariſchen Parteiführer und der
Kommandanten des Heeres und der Marine.

Bern, 24. September.
Die geſamte italieniſche Preſſe ſteht unter dem

Eindruck der Einberufung des Kronrates und der
Vertagung der Kammer bis zum 27. September. Als

Beweis für die Schwierigkeit der Lage wird daran erinnert, daß
ſelbſt bei der Kriegserklärung an OeſterreichUngarn die da
malige Regierung von einer ſo außerordentlichen verfaſſungs-
widrigen Maßnahme abgeſehen hat. Die Gegner Nittis
betonen, daß die Einberufung des Kronrates einen Verſuch des
Miniſterinms bedeutet, ſich der Verantwortlichkeit angeſichts der
unerträglichen inneren und äußeren Lage des Landes zu ent
giehen. Eingeladen ſind Luzzatti, Boſelli, Giolitti,
Sonnino und Orlando, die Heeresleitung und ſämtliche
Fraktionsführer, darunter Turati, deſſen Teilnahme aber

von der Zuſtimmung der Parteileitung der offiziellen Sozig
lſten abhängt. Tittoni wird eine Darſtellung der Lage

geben und Unterſtühung für die jetz eingeſchlagene Politik
Wie „Corriere della Sera“ meldet, hatte er auf die

ralche Zuſtimmung Wilſons zu den van Frankreich

getroffenen Ab machnagen über Fiume ge
Statt deſſen hülle ſich Wilſon in Schweigen und überlaſſe

es Jtalien ſelbſt, eine Löſung des Problems zu finden.
„Secolo“ dagegen behauptet, daß die Antwort Wilſons bereits
eingetroffen ſei, daß ſie aber für Jtalien nicht günſtig laute.
Es geht daraus hervor, daß das Blatt von der Wahrſcheinlichkeit
ſpricht, der Kronrat werde die Lage erörtern, in welche Italien
gerate, wenn es ſich unter Beiſeiteſetzung des Wilſonſchen
Votums für die Annexion Fiumes erkläre. „Avanti“ ſieht in der
Einberufung des Kronrates einen letzten Verſuch der Regierung,
einen Ausgleich zwiſchen den Anſprüchen der Militariſten und
a des die Revolution fürchtenden Bürgertums
zu finden.

D'Annungio beanſpruchte in einer Rede, die er am National
feiertag gehalten hat, außer der Stadt Fiume und deren Land
gebiet auch den Hafen und die Eiſenbahn für Jtalten.
Jede andere Löſung ſei unannehmbar.

Die Teilung Sibiriens
Der „Laufpaß für Koltſchak“.

Amſterdam, 24. September.
Auf eine Erklärung der Beziehungen der Entente zu Kolt

ſchak weiſt eine „Times“ Meldung aus Tokio, wonach man es als
unvermeidlich anſieht, daß Sibirien in zwei große
Staaten, einen weſtlichen und einen öſtlichen, geteilt wird.
General Semanow ſoll anſcheinend die Herrſchaft über Oſt
ſibirien erhalten. Um die Herrſchaft über Weſtſibirien
bewerben ſich vier Generale: Golowin, Hetman Awanowrirow,
Hetman Ditow und General Dietrichs. Die Entſcheidung ſollvon Denikin abhängen Der „Times“-Korreſpondent fügt ſinzn,

es ſcheine feſtzuſtehen, daß man Admiral Koltſchak den
Laufpaß gebe.

Laut „Telegragaf“ nimmt Lloyd Georges Sprachrohr, die
„Daily Chronicle“, in demſelben Sinne zu der Frage Stellung
und betont, es nähere ſich die Zeit für eine Regelung der Be
ziehungen zwiſchen Denikin und Koltſchak. Die den
größten Teil Rußlands vertretende Regierung Denikins könne
einerſeits nicht der ſich nur auf eine Millivn Sibirier ſtützenden
Regierung Koltſchaks unterſtellt werden, andererſeits ſeien die
politiſchen Verſäumniſſe der Regierung Koltſchaks bekannt.

Die „Times“ melden aus Tokio, daß ſich die japaniſche
Preſſe über das Gerücht beunruhigt, daß Amerika Kam-
tſchatka gepachtet hat, um dort eine drahtloſe
Station zu errichten. Die Preſſe fordert die Bevölkerung
auf, ſich energiſch für die Stellung Japans als führende Macht
im Oſten einzuſetzen.

Der Streik in Amerika
New-ork, 24. September.

Der Sekretär des Nationalkomitees für Organiſierung des
Streiks der Eiſen- und Stahlarbeiter, Foſter,
gab eine Zuſammenſtellung heraus, daß 284 000 Arbeiter ſtrei-
ken, davon 60 000 in Chicago und 30000 in Cleveland.
Ein weiterer Zuſamenenſtoß zwiſchen Polizei und den Streiken-
den ereignete ſich in Clairtonborough (Pittsburg). Es
fand eine Anzahl von Verhaftungen ſtatt. Verluſte ſind nicht
eingetreten.

Streikabſichten im rheiniſchen
Induſtriegebiet

Dortmund, 24. September.
Die Tarifbewegung in der Dortmunder Hütten- und Me

tallinduſtrie droht ſich zu einem ge waltigen Kampf aus
zudehnen. Bis Mittwoch abend muß die Abſtimmung der Ar-
beiterfchaft, die über den Eintritt in den Streik ent-
ſcheiden ſoll, erfolgt ſein. Die Mitglieder des Chriſtlichen
Metallarbeiter- Verbandes eines Teiles der Dovrkmunder Werke
nahmen am Sonntag zur Sachlage Stellung und ſtimmten über
eine eventuelle Arbeitsniederlegung ab. Um eine Beeinfluſſung
der nachfolgenden Verhandlungen zu vermeiden, wurde das Ab-
ſtimmungsergebnis nicht feſtgeſtellt.

Straßenkämpfe in Lodz
Beuthen, 23. September.

Der „Katholik“ meldet, daß in der letzten Woche in Lod z
eine Arbeitsloſen- Demonſtration ſtattgefunden hat.
Die Straßenbahnen wurden angehalten, die Geſchäfte zum
Schließen gezwungen und die Polizei wurde mit Steinen
beworfen, ſie ſchoß in die Luft. Als die Munition ausging,
wurden die Sicherheitsmannſchaften vom Pöbel
angegriffen. Es entſpann ſich ein Kampf, in deſſen Ver
lauf mehrere Poliziſten und Ziviliſten zum Teil
ſchwer verletzt wurden. Mehrere hundert Perſonen
wurden verhaftet, der größte Teil aber wieder freigelaſſen.

Was die Deutſchen im Baltikum
geleiſtet haben

Ein Sonderkorreſpondent des „Nieuwe Rotterdamſche Cou
rant, der eine Reiſe durch Sowjetrußland gemacht und auf ſeiner
Rückreiſe auch die Baltenländer beſucht hat, ſchreibt u. a.: Als
die Deutſchen das Land noch beſetzt hielten, war die Bevölkerung
damit eigentlich nur halb zufrieden, und infolgedeſſen fand die
deutſchfeindliche Propagandaliteratur des Oberſten Reboul einen
fruchtbaren Boden. Jetzt aber, da die Deutſchen weg ſind, be
ginnen ſich die Augen zu öffnen und klagt alles Stein und
Bein; überall auf meiner langen Fahrt von Dünaburg bis
Kowno hörte ich den Seufzer: Wären die Deutſchen nur
wieder zurück; ſie waren zwar ſtreng, aber ge
recht, und unter ihrer Verwaltung begann Wohlfahrt zu
herrſchen. Die Litauer erweiſen ſich denn auch überhaupt
nicht imſtande, das von den Deutſchen begonnene
Werk aufrechtzuerhalten, geſchweige denn fort-
zuſetzen. Die Wege und Brücken, welche von den Deutſchen neu
angelegt wurden, werden nicht mehr unterhalten. Die Eiſen
bahnen funktionieren nicht mehr, die Unſicherheit nimmt über
hand, der Bolſchewismus beginnt den Kopf wieder zu erheben,
wodurch der Handel zu kränkeln anfängt.

In polniſche Gefangenſchaft
Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“

Berlin, 23. September.
Die Offiziere, die zur Ermittlung der von den Polen rer-

ſchleppten Deutſchen an Ort und Stelle gefahren waren, haben
nach vielen u die Mehrzahl der Vermißten, darunter
den Bergaſſeſſor v. Ehrenſtein, ausfindig gemacht. Die
notwendigen Schritte zur Heimkehr der
treffenden ſind eingeleitet. Wegen der übrigen Vermißten wer-
den die Nachforſchungen ortgeſetzt. Deutſchland hat
der italieniſchen Militärmiſſion und beſonders den mit der Er-
mittluug betrauten Offizieren ſeinen Dank ausgeſprochen.

Sinanzkonferenz der Einzelſtaaten
Bamberg, 28. Sept.

Unter dem BVorſitz des preußiſchen FinanzminiſtersDr. Süd eknum ſind hier die Finanzminiſter der eine

Preußen, Bayern, Vürttemberg, Sachſen,
Heſſen und Baden zu einer ſtreng vertraulichen Beſprechung
zuſammengetreten. Die Beſprechung ſoll zwei Tage in An
rung nehmen. Sie dient dem Zweck einer Ausſprache über
ie Finanzlage der einzelnen Bundesſtaaten. Der Beſprechung

re der frühere Miniſter für öffentliche Arbeiten
er

Unanſtändige Streiktaktzk
Der Metallarbeiterverband bedient ſich bei der Jnſgenierung

ſeines Streiks einer Taktik, für die das Werk „unanſtändig
noch viel zu gering iſt. Es läßt zur a hrnng ſeiner Streik-
läne den größeren Betri nur kleinereruppen wichtiger Facharbeiter ſtreiken, durch welche

Sabotage die Unternehmungen nach und nach zur Stillegunder Geſamtbetriebe gezwungen ſein werden. urch dieſe Tak
tik ſoll den nicht „Streikenden“, ſondern infolge Arbeitsunmög-lichkeit „Entlaſſenen“ die Erwerbeloſenunterſtäpung w

werden! Wonach alſo die Geſamtheit der Bürger die Koſten
t den Metallarbeiterſtreik zu tragen hat. Wie „gzielbewußt“

r Verband in dieſer Richtung vorgeht, dafür das beifolgende
Sare n von den Angehörigen der Werke ausgefüllt
werden ſoll:
Deutſcher Metallarbeiter-Verband. Verwaltungsſtelle Berlin.

ra en.Betrieb. Frage vo
(Name, Ort, Straße und Hausnummer.)

Welche Fabrikate werden hergeſtellt
Anzahl der Beſchäftigten Männer Frauen
Wieviel Stunden wird pro Woche gearbeitet
Welche Abteilung müßte die Arbeit ruhen laſſen, um den

Betrieb ſtillzulegen?
(Name der Abteilung, ob Werkzeugbau uſw.)

Rundſchreiben, Bekanntmachungen oder Anordnungen von
Firmen, die eine Herabſetzung der Löhne oder Akkordpreiſe be
zwecken, erſuchen wir der Ortsverwaltung einzuſenden.

Die Ortsverwaltung.
Daß dieſe Streiktaktik, die darauf hinausläuft, die Koſten

des Kampfes auf die Allgemeinheit des Volkes abzuwälzen, als
eine „anſtändige“ zu betrachten wäre, wird wohl niemand be
haupten. Und es wird Sache behördlicher und öffentlicher Nach-
prüfung ſein, die Ausnutzung der auf Gemeinde und Staats-
koſten unterhaltenen Erwerbsloſenfürſorge für vom Zaun ge
brochene Lohnkämpfe unmöglich zu machen.

7

Der Metallarbeiterverband, Verwaltungsſtelle Berlin, ſelbſt
ſchreibt zu der Veröffentlichung folgendes:

„Der Streik gewinnt an Ausdehnung! Täglich beantragen
neue Firmen, in den Lohnkampf eintreten zu dürfen. Diefen
Anträgen iſt bisher noch nicht ſtattgegeben. Die Zahl der be-
ſtreikten Betriebe beträgt zurzeit 14. Einige der beſtreikten
Firmen antworten mit Ausſperrungen. Gegenmaßnahmen
werden erfolgen. Wir empfehlen unſeren Kollegen, gegen
Entlaſſungen ſowie gegen das Angebot, auszuſetzen oder ver
kürzt zu arbeiten, zu proteſtieren.“

Der Gegenſatz dieſer öffentlichen Mitteilung zu dem obigen
geheimen Zirkular zeigt die Unehrlichkeit des Vorgehens des
jetzt von den Unabhängigen beherrſchten Verbandes.

Die glänzende Leiſtung der Soldatenräte
Ohne weiteren Kommentar, aber noch mit einzelnen Strei

chungen, möchten wir W Bekanntmachung des ſächſiſchen
Kriegsminiſteriums vom 27. Auguſt 1919 wiedergeben, d'e ſich
doch nur auf eine einzige kleinere Heeresabteilung bezieht:

Dresden, 26. Auguſt 1919.
Miniſterium für Militärweſen.

Nr. 4817 IV. Z.
Nr. 317. Geſtohlene oder unrechtmäßig verkaufte Heeresgüter

von Flabta. 226.
1 Motorrad am 4. 10. 18 nach Sedan zur Reparaturwerk-

ſtatt, ſeitdem verſchwunden.
1 Motorrad am 11. 11. 18 ohne Erlaubnis von Abteilung
in Tournay weggefahren.

1 Packwagen „Fiat“ zur Grufl. 24 kommandiert geweſen,
ohne Nachricht.

1 Packwagen „Adler“ am 7. 6. 18 bei Roßdorf hinterer
Arhſenbruch, liegengeblieben (A. u. S.-Rat keine Quittung).

1 Packwagen „N. S. N.“ am 20. 11. 18 in Fulda vom A. u.
S.-Rat (III 273) dem Fahrer ohne Quittung abgenommen.

1 Packwagen „Bergmann“ am 18. 11. 18 in Saarburg bei
Schleitz vom A. u. S. Rat ohne Quittung abgenommen.

Werkſtattwagen mit Material, vom Werkmeiſter Saxula
geführt, ſelbſtändig am 12. 11. 18 in Lingz abgefahren, ſoll in
un 11. 18 bei eiligem Rückzug Mouichttwagen am 4. 11. 1 i in gonverladen, Verbleib unbekannt.

1 Funkermaſtwagen mit Feldwebel am 18. 11. 18 eigen
mächtig weggefahren, ſpäter liegengeblieben und verbrannt

1 Funkerwagen am 12. 11. 18 eigenmächtig weggefahren,
Richtung Saarburg, ſoll in Saarburg liegengeblieben ſein.
ſohle Pferdewagen mit 2 Pferden bei Lugnon in Belgien ge

en.
2 Laſtwagen wurden in Goktha, weil nicht transportfähig,

7 We abgegeben; A. u. S. Rat gab keine Quittung am

1 Laſtwagen, nicht transportfähig, in Fulda Art. Kaſerne 47
ohne Quittung des A.- u. S.Rates.

Bearbeitungsmaſchinen, Antriebmaſchinen, Treibriemen,
Transmiſſionen, Erſatzteile für dieſe Maſchinen ſind, ſoweit nicht
Rückzug bei Andrecourt liegengeblieben, in Werkſtattwagen und
Werftwagen verladen worden. Beide Wagen ſind ſeit 13. 11. 18
abhanden gekommen. Werkſtattwagen ſoll in Moabit liegen.

Hallen, Heizungs, Feuerlöſch-Anlagen find liegen ge
blieben, ſoweit nicht geſtohlen.

Waffen, Munition, Zielfernrohre uſw. ſind, ſoweit nicht ab
gegeben, liegen geblieben in Andrecourt am 4. 11. bei Rückzug
über Maas bezw. am 11. 11. in Tournay in Belgien bei Ab-
marſch.

Es wäre nur noch intereſſant zu erfahren, wieviel Material
überhaupt dieſe tüchtige Truppe zurückgebracht hat,

Maßnahmen gegen die Kapitalflucht. Die „Deutſche Parla-
mentsKorreſpondenz“ berichtet: Die Ortspolizeibehörden und
Gemeindebehörden ſind angewieſen worden, in allen Fällen, in
denen ſie irgendwelche Kenntnis von Kapitalverſchiebungen jeg-
licher Art nach den von der Abtretung bedrohten Grenzgebieten
erlangen, ſeien ſie direkt oder indirekt, unverzüglich die Steuer
behörden zu benachrichtigen,

Transport von Haferſendungen. Die Deutſche Parlaments
Korreſpondeng“ berichtet: Das Preußiſche Landesgetreideamt
Berlin hat das Transportverbot für Hafer angeordnet, und zwar
iſt die Eiſenbahnverwaltung erſucht woden, den Hafer aus dem
Verzeichnis der ohne beſondere Genehmigung zu befördernden
Gegenſtände zu ſtreichen und in das Verzeichnis derjenigen
Güter aufzunehmen, die nur mit Genehmigung des gerſtändiees
Kommunalverbandes befördert werden dürſen.
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Dom Metauarbefterſtreik
Die Streikunluſt in den Betrieben.

KCon unſerem be Sonderberichterſtatter)
Berlin, 24. September.

Eine Berliner r meldet: Allem Anſchein
die erwartete Ausde nung gemnmen. Es ſteht feſt, daß in den großen Betrieben der

induſtrie bisher eine Abſtimmung überhaupt
ht ſtattgefunden hat. Es ſcheint demnach, als ob die
rcheitsſogialiſtiſchen Obleute und Vertrauensleute wieder be

nd an Boden bei den r und inBetrieben ihren Einfluß wieder geſ haben. Darauf
jet z. B. auch die Tatſache hin, daß in den Siemens- Werken
geſtrigen Dienstag eine geheime Betriebsver-

nmlung abgehalten wurde, zu der nur Vertrauensleute
unabhängigen und kommuniſtiſchen Richtung aſſen
n. Jn einigen kleineren en ſind an die ber,

in den zuerſt beſtreikten Firmen, die S 97 Bedingungen
t worden, innerhalb 24 Stunden verwurde. Jm allgemeinen das läßt ſich heute ſchon feſt

en iſt ſelbſt bei den radikalen keine ausge
ne Streikneigung vorhanden, um ſo mehr, als den Maſſen

e einleuchtenden Gründe für einen Generalſtreik gegeben
den können. Die Zahl der ſtreikenden höchſtqualifigierten
iter hat nur wenig zugenommen. aber treten die
n dieſes Facharbeiterſtreibs dadurch daß in vielen

trieben Arbeiter aus Mangel an Arbeit in letzten Tagen
aſſen werden mußten.
zwei vom Freideutſchen Arbeiterverband einberufene, ſehr
beſuchte Verſammlungen nichtſogialdemokratiſcher Arbeiter
men geſtern in folgender, einſtimmig angenommener Gut
ließung zu gegenwärtigen Metallarbeiterſtreik
lung: „Die Verſammelten ſind der feſten Ueberzeugung, daß

Abbruch der Ver ungen mit dem Verbande Berliner
tallinduſtrieller kein e h Grund vorhanden
daß der Streik vielmehr von jetzigen

ung der Sozialdemokratie angehörenden Leitung 8
allarbeiterverbandes lediglich aus politiſchen Gründen und
langer Hand vorbereitet worden iſt mit dem Endziel, die
ige Regierung zu ſtürzen und das politiſche Rätefyſtem einzu
n. Wir wiſſen, daß die Durchführung eines alle Arbeiter
egorien befriedigenden Arbeitsvertrages etwas Unmögliches
glauben aber, daß bei etwas gutem Willen ein Ver
werk geſchaffen werden kann, das die Allgemeinheit

germaßßen befriedigt
Der Streik hat ſich im Laufe des geſtrigen Tages an Zahl

z Streikenden und auch an Zahl der Ausgeſperrten weiter
zgedehnt. allen Betrieben finden im Laufe des heutigen
z Betriebsverſammlungen ſtatt. Der Metall-

heiterverband teilt mit, daß am geſtrigen Tage bereits 30 Be
riebe geſtreikt haben. Es iſt mit einer längeren
zuer des Streiks zu rechnen, da die ausgeſperrten
beiter aufgefordert wurden, ſich binnen 7 Tagen bei den
antenkaſſen als Selbſtzahler zu melden, damit ſie im
nkenfalle geſichert ſind. Wie der Verband weiter mitteilt,

einzelne Unternehmer über 50 vom Hundert Kriegs
fangene ausgeſperrt, obwohl ſie ſich der Ungeſetzlich-
t ihres Handelns bewarßt ſind.

Der Seemannsſtreik
Hamburg, 24. September.

Der gegen den Willen des Transportarbeiterverbandes, Ab
lung Seeleute, ausgebrochene Teilſtreik der Ham-
urger Seeleute wird bereits bei den Anmuſterungen von
jffsbeſatzungen be merkbar. Auf den Hamburger Heuer-

i haben ſich am Dienstag zahlreiche Seeleute geweigert, die
er anzunehmen, ſo daß nur wenig Anmuſterungen erfolgt
Falls es nicht gelingt, den Streik beizulegen, liegt die Ge
r vor, daß der geringe Verkehr deutſcher Schiffe

r im Begriffe ſteht, ſich zu entfalten, wieder lahm gelegt

9 Stettin, 24.Die Hetzer ſcheinen unter den Arbeitern in Stettin er
Oberhand gewinnen zu wollen. So iſt von der Ortsver-
ltung des Deutſchen Metallarbeiterver-

andes für heute abend eine außerordentliche Generalver
mlung einberufen, in der über einen Antrag auf Kündi-

ung aller Angeſtellten der hieſigen Verwaltung Be
uß gefaßt werden ſoll. Es handelt ſich hier natürlich um

nen Verſuch der radikalen Elemente, in der Verwaltung die
berhand zu gewinnen. Außerdem durchſchwirren Gerüchte über
vorſtehende Streils die Stadt. Tatſächlich ſind geſtern mittag
reits die Arbeiter des ſtädtiſchen Gaswerks wieder,
e es heißt Lohndifferenzen wegen in den Streik getreter, ſo

Stettin faſt völlig in Dunkel gehüllt iſt. Auch im Hafen
uht faſt jeder Verkehr, da die Stettiner Seeleute in den Sym
pathieſtreik für die ſtreilenden Bremer und Hamburger Seeleute

treten ſind.

Die Uebernahme der Staatsbahnen
auf das Reich

Die Verhandlungen zwiſchen dem Reich und den größeren
liedſtaaten betreffs Uebernahme der Staatsbahnen Preußens,

Sachſens, Bayerns und Württembergs auf das Reich werden
demnächſt beginnen, auch einige kleine Bundesſtaaten, die eigeneWie heceilpäges beſitzen, werden zu den Verhandlungen

inzugezogen werden. Den Vorſitz bei den Verhandlungen führt
s preußiſche Eiſenbahnmimiſterium. das vorausſichtlich auch

mit ſeinem ganzen Stabe vom Reiche übernommen werden
vird. Die wichtigſte Frage wird bei dieſen Verhandlungen die
öntſchädigungsfrage ſein. Die Bundesſtaaten werden
in dieſer Frage Hand in Hand mit ihren Parlamenten arbeiten.
Nit der Uebernahme der preußiſchen Staatsbahnen durch das
Reich ſind in der preußiſchen Landesverſammlung alle Parteien
inverſlanden, weil zurzeit ein einheitlicher Reichsbetrieb nur

hie finanziell ſchwierigen Zeiten überdauern kann. Das Reich
Träger der Kriegslaſten braucht auch die Herrſchaft über

das Verkehrsweſen. Allerdings müſſe Preußen einen gewiſſen
Einfluß bei der Verwaltung der Reichseiſenbahnen erhalten.
Empfohlen wird eine Zahlung einer Rente an Preußen von
e 100 Millionen Mark. Es beſteht übrigens nicht die

r die Kleinbahnen in den Beſitz des Reiches zu überführen.
a Kleinbahnweſen ſoll weiter von den Einzelſtaaten ausgebaut

n.
e

Die Ruheſtandsbeamten
an die preußiſche CLandesverſammlung

Im großen Sitzungsſaale des preußiſchen
Herrenhauſes fand Montag nachmittag eine ſtark beſuchte Ver
ſammlung des Zentralverbandes penſionierter deutſcher
Reichs, Staats-, Gemeindebeamten und Lehrer
ſtatt. Nach einer kurzen Einleitung des Verbandsvorſitzenden
d. Hagen und dem Referat des Verbandsſyndikus Maximilian
Cörl ich wurde folgende Entſchließung einſtimmig ange
nommen: Die am 22. September in Berlin abgehaltene allge
meine Penſionärverſammlung drückt ihr ſchmnerzliches Be

d ilfe der i dere e e e e

gierung und geſetzgebenden Körperſchaften noch keine
durchgreifenden Maßregeln getroffen wurden. Jn Anbetracht
deſſen, daß jetzt die wirtſchaftliche Not und das Elend der
penſionierten Beamten und deren Hinterbliebenen aufs
höchſte geſtiegen ſind, beſchließt die Verſammlung, die Regierung
und die Körperſchaften im Reich und in Preußen
zu bitten:

1. Den im Ruheſtand befindlichen Beamten und Lehrern
ſowie den Beamtenwitwen die neuerdings den aktiven Beamten
gzugeſtandenen Beſchaffungsbeihilfen unter den glei
chenden antz M dor abechen Weite nie dieſen on

ähren.
2. Geſetzlich feſtlegen zu wollen, daß auch den Gemeinde

beamten im Ruheſtand und deren Hinterbliebenen die gleiche
Fürſorge wie den Reichs und Staatsbeamten zuteil wird. Ferner
ſoll den nachgeheirateten Frauen dieſelbe Beihilfe wie
den anderen Beamtenwitwen gewährt werden.

immer

Was die neuen Steuer koſten
Die neuen Steuergeſetze werden jetzt der Reihe nach ver

öffentlicht. Jedermann wird von der Zündwarenſteuer
betroffen. Sie beträgt für Zündhölzer, Zündſpänchen und
Zündſtäbchen für 30 Stück 2 Pf., für 80 bis 60 Stück 8 Pf., für
jede weitere 60 Stück 8 Pf. Zündkerzchen koſten je 20 Stück
10 Pf., Feuerzeuge bei einem Herſtellerverkaufspreis bis zu
2 M. 50 Pf., bis zu 5 M. beträgt die Steuer 1 M., darüber
8 M. Platinſelbſtzünder für Gasglühlampen koſten 80 Pf.,

ge mit en Zündvorrichtungen zahlen 8 M. Steuer.
ſt lmetall verwandt worden, ſo kommen 10 zu.ſe Zündſteine oder Zündſchienen zahlen 10 Pf. für das

Gramm. Fabriken, die nach dem 30. September 1914 ein
gerichtet find, zahlen 10 Prozent mehr. Die Steuer für jedes
Kartenſpiel beträgt 2 M., ermäßigt ſich aber für Spiele
von 24 und weniger Blättern um die Hälfte, während ſie ſich

r Kartenſpiele von mehr als 48 Blättern um ebenſoviel er
ht. Die Grunderwerbs ſteuer beträgt nicht weniger

als 4 Prozent des gemeinen Wertes, in Ausnahmefällen
2 Prozent. Die Tabakſteuer beträgt für Zigarren imKleinverkaufspreis bis zu 8 Pf., 8 M. für 1000, ſteigend bis
zu 8 M. Steuer bei einem Preis von 1600 M. Zigaretten koſten
10 bis 300 M. Steuern aufs Tauſend, je nach dem Preis von
3 bis 50 Pf., Rau-chtabak 3 bis 60 M. bei einem Preis von 10
bis 80 M., Zigarettenpapier 10 M. für 1000 Hüllen.

Eine reichhaltige Speiſekarte
Die „Heſſ. Landesztq.“ hat die Speiſenfolge des Feſt

mahls anläßlich der Anweſenheit der Herren Ebert und
Noske in Darmſtadt veröffentlicht. Es gab folgendes:

Mittag s:Ochſenſchwanzſuppe. 1915er Vochhe wer Rackber.

Zanderſchnitten, garniert, mit Kartoffeln.
Ochſenlende und Roaſtbeef mit verſchiedenen Gemüſen.

heimer Reiſekahr, Riesling.
Torte. Nierſteiner Kranzberg

Abends:
Verſchiedene Vorſpeiſen. NiederLeukener Kupp.
Huhn auf Reis.
Schweinebraten mit Champagnerkraut und Kartoffeln. Voden

heimer Weſtrum, Riesling
Käſeplatte mit Butter. Nackenheimer Engelsberg.

Die Koſten, die dem „Volke“ aus dieſem Proletarkfer-
Feſteſſen erwachſen, ſind nicht gering. Das Hotel „Traube“
erhielt für das Eſſen allein 4376 Mk. Den Wein ſtellte der
heſſiſche Staat. Es ſind über 200 Flaſchen beſten Domänen-
weins gebraucht worden. Für Autos wurden 200 Mk. be
zahlt, für gärtneriſche Ausſchmückung 425 Mk. Ob die
r auch Fleiſchmarken abgeliefert haben, iſt nicht

ekannt.

Oppen

„Vaterland“ und „Jmperator“
Haag, 28. September.

Aus Neuhork wird gemeldet: Der Dampfer „Leviathan“
(„Vaterland“) wird für den Paſſagierverkehr Neuyork--
Cherbourge-Southampton fertiggeſtellt.. Der Umbau
der Maſchinen für Oelfeuerung und die Wiederverwendung des
Schiffes für Paſſagierzwecke wird etwa 700 000 Dollar koſten.
Der „Jmperator“ wurde der Cunard- Linie überwieſen.

Kann Deutſchland geholfen werden?
Buenos Aires, 23. September.

Außerordentliches Bedauern erregen in maßgebenden,
deutſchfreundlich geſinnten argentiniſchen Kreiſen die dauernd
einlaufenden Meldungen über Streiks, Rückgang der Kohlen
förderung und die Arbeitsunluſt in Deutſchland. Die argen-
tiniſchen Freunde Deutſchlands wollen ihm durch Bereitſtellungen
von Kredit zur Beſchaffung von Lebensmitteln zu Hilfe kommen
und es dadurch beim wirtſchaftlichen Wiederaufbau unterſtützen.
Aber dieſe Beſtrebungen werden durch das unverſtändliche Ver-
halten eines Teiles der deutſchen Arbeiterſchaft ſtark geſchädigt.
Man ſagt ſich hier, daß es trotz allen Vertrauens in die deutſche
Leiſtungsfähigkeit unnütz und vergeblich iſt, den Deutſchen zu
helfen, wenn ſie ſelbſt die Hände in den Schoß legen und nicht
ſehen wollen, daß ihr Land durch Streiks und Arbeitsunwilligkeit
völlig zugrunde gerichtet wird.

d

Die Kohlenkataſtrophe
Von unſerem hk.-Berichterſtatter.)

Berlin, 23. September.
Die Kohlen verſorgung Berlins und ſeiner Vor-

orte hat ſich in den allerletzten Tagen in keiner Weiſe gebeſſert.
Kahnladungen treffen ſo gut wie gar nicht ein und der Waggon-
eingang iſt ganz gering. Man lebt gegenwärtig gewiſſermaßen
von der Hand in den Mund. Die Lager ſind faſt er
ſchöpft. Die einlaufenden Wagen werden gleich äberladen
und gehen ſofort an die Kundſchaft. Für die Groß-Ber-
liner Jnduſtrie iſt die Lage unter dieſen Umſtänden
äußerſt ernſt.

Halle-—Hettſtedter Eiſenbahn. Jn der heutigen General
verſammlung waren 10 Aktionäre mit 2121 Stimmen und
2 127 000 Mark Aktien vertreten. Unerfreulicherweiſe ergab ſich
ein Jahresüberſchuß von nur 21 892 Mk. als Folge der an
dauernden Lohnerhöhungen. Die Verſammlung genehmigte die
Regularien. An Stelle des verſtorbenen Bankiers Schünemann-

Berlin wurde ſein Sohn, Joh. Schünemann, in den Aufſichtsrat
gewählt. Ueber die Ausſichten für das nächſte Jahr läßt ſich kein
Etat wie bei Kommunalverbänden aufſtellen.

Platinfunde in Weſtfalen. Neuerdings wurden in Weſt
falen große Platinfunde gemacht. Die erſten Funde hat man
in Wenden bei Olze entdeckt. Die Unterſuchungen laſſen die Ver
mutung zu, daß in den Grauwacke-Sandlteinlagern des Landes

Beiſammenſein beider Vereine

HJ Sporkbeortchte
Das erſte Halbjahr deutſchen CLuftverkehrs
Seit Anfang des Jahres 1919 gibt es in Deutſchland einen

regelmäßigen Luftpoſtverkehr, der von der Deutſchen Luft
reederei, Berlin, am 5. Februar auf der Strecke Berlin
Weimar eröffnet wurde und nach und nach die Städte Leip
ig, Hamburg, Braunſchweig, Hannover Gelſen-
irchen, Warnemünde, Swinemünde und Weſterland auf Sylt an das Luftnetz mit anſchloß. Unter den

ſtändigen Störungen dieſes ſtreikluſtigen Jahees hatte der Dienſt
naturgemäß viel zu leiden und am meiſten ſchädigte t der
Mangel an Vetrieboff, der geitweiſe zu einer völligen Ta h
legung des Verkehrs auf den einzelnen Strecken führte. Leider
gelang es nicht, die maßgebenden Behörden für die Belieferung
mit dem notwendigſten Benzol zu intereſſieren, trotzdem es ſich
um eine allgemeine Verkehrseinrichtung handelte, der die Reichs
poſt die Beförderung ihrer Briefſchaften auf den eingerichteten
Lnien übertragen hatte.

Jntereſſant iſt die Statiſtik deſſen, was, ungeachtet all dieſer
Hemmungen, im erſten Halbjahr geleiſtet wurde. Von 1582
Flügen konnten 1480. alſo 98,8 Progzent, glatt durchgeführt
werden, 4,7 Prozent mußten aus techniſchen oder Witteru ags
gründen unterbrochen werden und nur 2 Prozent konnten wegen
ungünſtiger Witterung überhaupt nicht ausgeführt werden. Jns
hen wurden 556 155 Kilometer, alſo mehr als das Dreizeha
ache des Erdumfanges, zurückgelegt. An Laſten wurden be

rdert 20 963 Kilo Briefpoſt, 57 081 Kilo Zeitungen, 5098 Kilo
akete. Rechnet man e die 1574 beförderten Perſonen mit

einem Durchſchnittsgewicht von 75 Kilo, ſo ergibt das eine Ge
ſamtgewichtsbeförderung für das erſte Halbjahr von 201 156 Kilo
Gewiß eine ſtattliche Leiſtung. Vom 1. Auguſt ab mußte der Be
trieb wegen Benzinmangels völlig ruhen, nachdem gerade der
Monat Juli durch die Flüge nach den Oſtſebädern und die
WochenEndflüge die höchſte Steigerung gebracht hatte. Für das
kommende Frühjahr iſt die Verlängerung der Strecke Berlin
Weimar bis Frankfurt a. Main geplant, ferner die
Verbindung Berlin Danzig Königsberg. Ob der
r n e z aufgenommen werden kann,wi ganz von der ſpäteren Lage abhängen. Wie wir hören,ſind bereits Verhandlungen im e v w
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Hockeywettſpiel Halle 96 Sportverein Meteor-Mag
beburg 3:1 (1:1). Das Hockeywettſpiel zwiſchen der 1. Mann-
ſchaft von Halle 96 und Magdeburger Meteor, das Halle mit
3:1 gewann, zeigte eine recht gelungene Zuſammenſtellung der
Halleſchen Mannſchaft. Die Magdeburger, die ſchon vor dem
Kriege Hockey ſpielten, konnten gegen das ſyſtematiſche und
techniſch beſſere Spiel der Hallenſer in keiner Weiſe aufkommen,
ſo daß ſich das Spiel meiſt in der Magdeburger Spielhälfte ab
ſpielte und viel an Jntereſſe verlor. Magdeburg verſuchte, das
mangelnde Können durch übermäßige Energie auszugleichen
und nahm dem Spiel die Feinheiten, die dem Hockeyſpiel charak-
teriſtiſch ſein ſollten. Obgleich Halle mit 2 Erſatzmännern an
trat, lag 96 dauernd im Schußkreis der Gäſte, deren Spiel ſich
nur auf Durchbrüche beſchränkte. Eine überaus zahlreiche Ver-
teidigung hielt lange jeden Erfolg fern. Durch Leichtſinn des
96er Tormannes konnte Magdeburg ausgleichen und bis unge
fähr 35 Stunde nach Halbzeit das Reſultat halten. Dem un-
aufhaltſamen Drängen der er konnten die Gegner aber nur
ſchwer ſtandhalten, noch 2 ſchöne Tore, ein famoſer Schuß von
Linksaußen, und Halbdlinks konnten das Reſultat verbeſſern. Das
Fehlen eines tüchtigen Schiedsrichters machte ſich ſtark fühlbar.
Hier Abhilfe zu ſchaffen, ſollte eine der wichtigſten Punkte ſein.
Die Halleſche Mannſchaft hat gute Ausſicht, nach Beſetzung
einzelner ſchwächerer Poſten, bald „ligafähig“' zu ſein. Mit
einem reichhaltigen Programm wartet die Hockeyabteilung im
Oktober auf. Am kommenden Sonntag ſpielt die Hockey-
abteilung in Magdeburg gegen den Sportverein 96, am
5. Oktober in Leipzig gegen V. f. B. I, am 12. Oktober kommt
Preußen- Weißenfels und am 19. Oktober der
Deſſauer Sportverein als Gaſt nach Halle; den Schluß im
Oktober ſieht ein Spiel in Erfurt gegen den Sport- Klub
vor, weitere Verhandlungen ſind im Gange. Die gemiſchte
Mannſchaft, 7 Damen und 4 Herren, fährt am kommenden
Sonntag nach Sandersdorf zum Retourſpiel gegen den
F.-C. Union; das erſte Spiel konnte Halle mit 8:0 gewinnen.
Es iſt nur zu wünſchen, daß der Hockeyſport recht zahlreiche An
hänger in Halle findet. Anmeldungen von Damen und Herren
ſind an die Hockeyabteilung' des H. F. C. 96 erbeten
unter der Adreſſe von Oscar Molsberger, Geiſtſtraße 60.

Verſchmelzung des Halleſchen Fußballklubs von 1896 mit
dem Kaufmänniſchen Turnverein! Am Dienstag abend hat ſich
in der bis auf den letzten Platz beſetzten Aula des Reform-
gymnaſiums ein Ereignis von größter Tragweite für das Halle
ſche Sportleben vollzogen. Turner und Fußballſpieler haben ſich
die Hand gereicht zur gemeinſamen Arbeit auf dem Gebiete der
Körperkultur, und zwar ſind es die in der hieſigen Sportwelt
rühmlichſt bekannten Vereine, der Kaufmänniſche Turn
ve re in. und der Fußballklub von 1896, die die
Schranke zwiſchen Turnen und Sport gebrochen haben und ſich
unter Aufgabe ihrer alten, traditionellen Namen verſchmolzen
haben, um als Verein für Leibesübungen“ mit an
nähernd 1200 Mitgliedern in großzügiger Weiſe alle
Arten von Leibesübungen zu pflegen. Möge es dem „V. f. L.“
beſchieden ſein, ſein hohes Ziel, zur körperlichen Tüchtigung der
deutſchen Jugend wertvoll beizutragen, zu erreichen.

Eintracht J ſpielt kommenden Sonntag in Merſeburg
gegen Ballſpielkklub Germania I- Merſeburg. Eintracht ſpielt in
folgender Aufſtellung: Riemer, Ruſt, Kloppe I, Völkner, Schech,
Lorenz, Ouerngeſſer, Keller, Bergt, Winter, Stöcklein. Abfahrt
1 Uhr Riebeckplatz.

Das heute beginnende Halleſche TennisTurnier hat eine
erfreuliche. Anzahl Meldungen (176) aufzuweiſen. Schon die
erſten Kämpfe verſprechen intereſſant zu werden, da einige der
beſten Spieler bereits in Vorrunden aufeinander treffen. So
werden am Donnerstag nachmittag Franck und Läsker gegen
einander antreten.

Der Ruderklub am Stadtgymnaſinum und der A. H.-A. H.
Verband des R.-K. a. Stg. halten am kommenden Sonntag im
Schülerbootshaus auf der Peißnitz ihr diesjähriges Abrudern
verbunden mit einer Klubregatta beider Vereine ab. Beginn
der Regatta um 4 Uhr nachmittags. Die Rennen verſprechen
ein äußerſt vielſeitiges Bild zu bieten. Bisher ſind aufgeſtellt:
1. Großer Vierer des R.-K. a. Stg. 2. Anfängerzweier des
R.K. a. Stg. 3. Doppelzweier des R-K. a. Stg. 4, Großer
Vierer des A. H.-A. H.- Verbandes des R.-K. a. Stg. 5. Doppel-
zweier des A. H.-A. H.- Verbandes des R.K. a. Stg. Nach der
Regatta Preisverteilung und abends anſchließend gemütliches

im Klubhaus. Das offizielle
Ruderſemeſter findet hiermit ſeinen Abſchluß.

Chlorodontdie Zähne blen-

reitigt Zahnstein sowie üblen Mundgeruch. Thberall erhältlich.

Hauptſchriftleiter Helmut Böttcher.
Berantwortlich für Politik: Helmut Böttcheorz für pofkitiſche
Volkswirtſchaft und Sport Hans Heiling; für den geſamten

redaktionellen Teil: Adolf Meyer.
Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämtlich tn Halle a. S.

Dtto Thiele Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S
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„Die To
Freitag Brataufführung des Sensationssehlagers

Leipzigerstrasse 88

hter des Mehemecdk
Neuartiges, pannendes Drama in 4 Akten mit ERIlen Richter, Harry Liedtke, Emil Jannings, Die Handlang apielt in AarokKko;

Morgen zum letzten Male POla Negri u ,„Vendettas Drama in 5 Akten.

66

Mozartſaal, Weidenplan 20
Donnerstag, den 25. September, abends 7. Uhr

Luſtiger Abend
Robert Johannes

(Sohn).
Er iſt ein liebenswürdiger Künſtler, der über ein
ausgezeichnetes Darfſtellungsvermögen verfügt.
Seine Mimik iſt nicht aufdringlich, ſondern illuſtriert
nur in vornehmer Weiſe den Vortrag. Die ganze
Art des Vortrages iſt auf einen gemütvollen, an

Plauderton geſtimmt. Der Humor iſt ſo
zwingend, daß auch der grämlichſte Philiſter lachen
muß, zumal wenn er ſo harmlos eindringlich vor-
getragen wird, wie Rob. Johannes (Sohn) es kann.

„Alles biegt sien u. wegt sich vor bachen“

Das Rob. Johannes-Deklamatorium, Band 18,
iſt an der Abendkaſſe zu haben.

R Karten 3, 2, 1 Mk. bei Heinrich Hothan.

Das Oktober -Wolksfest
beginnt am

Sonntag, den 26. September
i

Heicdepark.
Hippodrom, Dampfkarussells,
Volksbelustigungen aller Art.

Hönhere Vorhbereitungs Anstalt
mit Vorschule

Dr. Ed. Busse für Abitur-. Prima-, Einj.. Examen sowie
allekl.höh Lehranst. Bes Kursetürbamen

Gorm. Pr. H. Krause) u. Kriegsteiln. 30. glänz Erfolge
Halle a. Saale Bisher best. 400 Abit. (dav. 170 Damen).
Fernsprecher 4975

Heinrichstr. 14
250 Prim., 435 Einj., 320 für Kl. VI a,
185 kriegsteilnehmer.

Prof. Zanders höhere Privatschule
für Knaben und Mädehenm.

Halle a. d. Sanale, Friedrichstrasse 24.
I. Schuljahr bis Obersecunda,

Arbeitsstunden unter Aufsicht. Anmeldungen
Beginn am 14. OKktober, früh 9 Ohr.

Telephon 2686.

Fandwerker- und Junstgewerdesebule

der Stadt Halle
mit

Kunstgewerhe- Abteilung, Baugewoerhe- Abteilung,
Maschinenbau- Abteilung.

Beginn des Winterhalbjahres am 29. Septbr. 1919.
Anmeldungen sind bis zu die sem Tage bei der Direktion
zu bewirken. Auskunft im Sekretariat der Schule.

erzeit.
rospekt.

öeugnisbücher
für Städtiſche Mittelſchulen

der Stadt Halle-Saale
empfiehlt in vorſchriftsmäßiger Ausführung

Buch u. Kunſtdruckerei Otto Thiele
Verlag der Halleſchen Zeitung

Leipzigerſtraße 61/62. Feruruf 7801.

Hochfeine u. einfache
Herrenzimmer

Speisez immerIchlaſeim mer

Ab Freitag
den 26. September 1919

FHenny Porten

in ihrem neuesten Schauspiel„Die iehende Tote“
Morgen letzter Tag!

Lotte Neumann
in dem Drama

Arme Thea,.““

Alte Promenade 11a

MBEIIIIIIIIIIIIIIIIIe Pernruf 5738

aller Art werden sofort außerst preiswert geliefert
Buch- und Kunstdruckerei Otto Thiele
Fernruf 7801 Halle a. S. Leipziger Str. 61/62.

kawlllen-Inzelhe

Statt besonderer Anzeige.
Nach langem, schwerem, mit rührender Geduld getragenem Leiden

verschied heute nachmittag 4 Uhr unser guter Vater, Schwiegervater
und Grossvater, der Kaufmann

Bernhard 0Opitz
im 84. Lebensjahre

e

Die trauernden Hinterbliebenen
Helene Grossmann geb. Opitz
Paul Opitz
EFlisabeth Hecker geb. Opitz
Hermann Opitsz. als vermisst
BElse Opitz geb. Gerisch
Pastor Bdwin Hecker
BRlisabeth Opitz geb. Pick

nebst Enkelkindern
EFlisabeth Bothe, als Hausdame.

Halle a. S. und Schönstedt, den 22. September 1919.
Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 3 Uhr von der

Kapelle des Südfriedhofes aus statt.

Am 22. d. Mts. nachmittags 4*/2 Uhr verschied nach langew,
schwerem Leiden der Begründer und frühere Seniorchef meiner Firma

Herr Bernhard Opitz
im 84. Lebengjahbre. In tiefer Trauer

Paul Opitz
in Firma J. F. Weber Nachfolger.

Gr. Ulrichstr. Ia.

Operstten- Theater.
8 Uhr

Kehwarzwaldmäde

m Laszse 10 u. 4-6.

liehr. Bethmann

Werkstätten
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grobe Stfeinstraße 79-30.

Vornehme
Speisezimmer.

Institut Boltz, ine rim,
JImenau i. Thür. Frosp. frei.

Leipziger Strasse 73.

Lauten,
huitarren,

Mandolinen,

Saiten

Moderne
richtig sitzende

Augengläser
verzehiedener Konsatraktion

Otto Unbekannt

Ipollo- Theater

7 Uhr! Ioeh 2 Aufführe
Wie einst im Mal
Sonnabend, 27. September,

Erstaufführung
Die lustige Witwe
Operette v. F. Leéhar.
Vorverkant 9 u. 5

J J

Dauerwäsehe!

Kragen,Vorstecker,
Mansehetten,
Manschetten-

Sehonep.
Endwell- Träger
Gummi Träger,
Gummi Patten.
lüehermann, t

Stadt Thesfet
S Donnerstag 25. Sept I on
Z Anfg. 7 Ende 10i, Uh

Zar und Zimmermann.

Freitag:
Der Erbförster.,

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIa

Wollene und
baumwolleneStrümpfe

in jeder Stärkeläßt wieder anweben
und anſtricken

H. Schnee acht
Halle. Gr. Steinſtr. s

Angebot
Speisezimmer
Herrenzimmer
Damenzimmer
Sohlafzimmer

Küchen
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung

Reichhaltigste Auswah

Möbelfabrik
Abert Nartick Ha

Inhb. Richard Ziemer,

Halle a. S., Alter Markt

Robert Franz Singakademie, E. V.
Sonnabend., den 4. OKtober 1919, nachm.
5 Uhr im Verwaltungsgebäude der Universität

Tagesordnungjegsur und i

Bei der Wiehtigkeit

Erscheinen gebeten.

Weinstuben Se

ist 2urüc

Behagliehe Räume, vorzügliehe Weine, zeitgemäbe Küeht.

Ordentliche Haupt-Versammlung.
Geschàſtsberiecht.

astung. Vorstands-Ergänzungs
wahl. Neuordnung der Orchesterverhältnisse mit
etwaiger dadurch veranlasster Satzungsänderung

Rechnungs

dieses Punktes für die
Kkünftige Vereinsgestaltung wird um zahlreiches

Halle a. S., den 24. September 1919.
Geh. Ober-Reg.- Rat Dr. Meyer, Vorsitzender.

TSGWEGWSSSTTGGCGCAhfgoaerhulze Pirnel
Fernruf 2377.

Otto Ryssel.

mr

Augenarzt Dr. Schulze
kgekehrt.

rein weisse Ware in allen Grössen,
billigste Tagespreise.

Louis Bökor, Teipalgerstr J.
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Beilage zur Halleſchen Seitung Mittwoch, den 24. September 1919.

Halle, 24 September.

Gehörig feſtgenagelt
Bei der Beratung des Polizeietats in der Stadtverordneten

ſitzung hatte, wie erinnerlich, der Unabhängige Stadtverordnete
Hildebrandt mit Emphaſe allerhand einzelne Hinter
treppengeſchichten gegen die Polizei vorgebracht, mit denen die
ablehnende Haltung der Unabhängigen gegen den Etat moti-
viert werden ſollte. Der Oberbürgermeiſter hatte dem Sprecher
der Linken daraufhin beim Worte genommen und um ſchriftliche
Eingabe der Beſchwerden erſucht. Der Stadtverordnete Hilde-
brandt konnte nun nicht anders, als ſeine Klagen zu Papier zu
bringen, und nun iſt den Dingen auf Veranlaſſung des Ober-
bürgermeiſters von der Polizei Fall für Fall nachgegangen
worden. Das Ergebnis der aktenmäßigen Feſtſtellungen beweiſt
von Anfang bis Ende die völlige Haltloſigkeit der
Hildebrandtſchen Beſch werden. Des Kurioſums halber
laſſen wir nachſtehend einen Auszug aus den Anklagen Hilde
brandts und der Richtigſtellung der Polizei folgen.

So behauptete Stadtv. Hildebrandt, ſeine Ehefrau ſei am
22. November 1917 vom Polizeikommiſſar vernommen und „mit
Verhaftung bedroht worden, falls ſie nicht gegen ihren Mann
ausſage. Demgegenüber ergab die amtliche Feſtſtellung folgen
des Bild: Frau Hildebrandt wurde am 25. November 1917 auf
Anordnung. des Polizeikommiſſars Unger in ihrer Wohnung feſt
genommen, weil ſie im Verdacht ſtand, zur Teilnahme an einer
verbotenen Demonſtration gegen den Krieg aufgefordert zu
haben. Sie wurde aber ſofort wieder entlaſſen, nachdem ſie
ihre Ausſagen gemacht hatte. Jm übrigen hat Herr Hildebrandt
in einer perſönlichen Unterredung mit Polizeikommiſſar Unger
zugegeben, daß ſeine Frau ſich mit ihren
Aeußerungen in einem Jrrtum befand und die
Angelegenheit für erledigt erklärt. Ferner ſoll man nach Ausſage
des Stadtv. Hildebrandt gelegentlich einer Hausſuchung in der
Wohnung des Stadtv. Reiwand, der ſeinerzeit verhaftet war,
in barſcheſter Weiſe von Frau Reiwand die Herausgabe von
Flugblättern verlangt haben, unter der wahrheitswidrigenBehaup-
tung, ihr Mann habe den Beſitz von Flugblättern eingeſtanden.
In Wahrheit hat lediglich eine Hausſuchung ſtattgefunden, die
übrigens ergebnislos verlief. Des weiteren hat Stadtv. Hilde
brandt behauptet, daß bei dem Kaſſierer der „Freien Jugend“,

Kurt Sobanski, zweimal Hausſuchungen nach Flug
blättern ſtattgefunden hätten. Demgegenüber iſt einwandfrei
feſtgeſtellt worden, daß bei Herrn Sobanski über
haupt keine Hausſuchungen ſtattgefunden haben,
weder auf Veranlaſſung des Gerichts noch der Polizei. Ferner
hat Herr Hildebrandt darüber Beſchwerde geführt, daß am
28. Juli dieſes Jahres ein Herr Hartmann, der wegen Verbrei-
tung von Flugblättern verhaftet war, bei ſeiner Vernehmung
mit den Worten „fanatiſches Aas, maulfaules Schwein“ be
ſchimpft worden ſei. Dagegen gehen die Ausſagen mehrerer in
dieſer Angelegenheit vernommenen Polizeibeamten einſtimmig
dahin, daß derartige Schimpfreden nicht gefallen ſind. Jm
übrigen hat Hartmann am 7. Auguſt ſelbſt zugegeben,
daß er ſich nicht mehr genau darauf beſinnen könnte, daß er bei
der fraglichen Vernehmung mit jenen Schimpfworten belegt
worden ſei. Weiterhin hat Herr Hildebrandt dagegen Ein
ſpruch erhoben, daß der Kaufmannslehrling Koch, der gleichfalls
Flugblätter verteilt hatte, im Geſchäft verhört worden ſei. Ueber-
haupt iſt nach Anſicht des Stadtv. Hildebrandt die Flugblattver
breitung nicht ſtrafbar. Auch ſei es nicht angängig, daß die Vor
ladung des Koch, die zur Vernehmung geführt hatte, durch den Chef
erfolgt ſei. Die Vernehmung des Koch iſt durch den betreffen
den Kriminalwachtmeiſter im Geſchäft vorgenommen worden,
um Zeit zu erſparen. Eine Hausſuchung nach Flugblättern hat

entgegen der Behauptung des Stadtv. Hildebrandt bei
Koch überhaupt nicht ſtattgefunden. Der betr. Kriminalwacht-
meiſter hat dem die Zuſtellung zu ſeiner Vernehmung des
wegen durch deſſen Arbeitgeber zugehen laſſen, weil ihm dieſer
perſönlich bekannt iſt. Dieſer iſt von dem Beamten in keiner
Weiſe über den Grund der Vernehmung Kochs unterrichtet
worden, wie er ſelbſt auf Vorhalt bezeugt hat. Schließlich
hatte Stadtv. Hildebrandt noch eine Beſchwerde eingereicht
über die „geſetzwidrige“ Behandlung einer Angeſtellten, die, von
ihrem Chef zur Abſtempelung eines Lieferſcheines zur Polizei
geſandt, dort „bom vernehmenden Beamten“ mit Schlägen be-
droht und beſchimpft worden ſei. Demgegenüber hat die betr.
Angeſtellte erklärt, ſie habe von vornherein bezweifelt, daß es
ſich bei dem Vorfalle um Polizeibeamte gehandelt habe. Jeden-
falls hat ſie unter den ſämtlichen Polizeibeamten, die ihr
gegenübergeſtellt wurden, keinen der in Frage kommenden
Männer erkannt.

Es iſt mit gewiſſer Genugtuung feſtzuſtellen, daß die Hal
tung der Polizei in ſämtlichen zitierten Fällen durchaus ein
wandfrei war. Herr Hildebrandt hat durch ſeine „Beſchwerden“
das erreicht, was man jedem leichtfertigen Ankläger von Herzen
gönnt: er hat ſich ſelbſt einmal gehörig feſtgenagelt.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Trockenei (kein Erſatz). Ende der

4. Sonderverteilung am Donnerstag, den 25. September in der
Talamtſchule Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der
Lebensmittelſcheine mit den Nummern 63 501—69 000 vor
mittags von 8—12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 69 001
bis 71 000 nachmittags von 2—6 Uhr. Für jede Perſon eines
Haushaltes werden 50 Gramm zum Preiſe von 1,35 Mark
abgegeben. 10 Gramm Trockenei entſprechen der Güte eines
Eies Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen, Abgezähltes Geld
iſt bereitzuhalten.

Städtiſcher Verkauf von Schokolade an Kinder bis zu
12 Jahren in der Talamtſchule am Donnerstag, den 25. Sep
tember. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der
Lebensmittelſcheine mit den Nummern 1--4000 vormittags von
8—12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 4001-—8000 nach
mittags von 2——6 Uhr. Es kann gegen Vorlage des Lebens
mittelſcheines auf jeden Abſchnitt R des beſonderen Bezugs
ſcheines für Kinder bis zu 12 Jahren eine Tafel Schokolade
oder ein Paket Schokoladenpulver zum Preiſe von 1,0 Mk. ab
gegeben werden. Familien mit einem Kinde erhalten eine Tafel
Schokolade, Familien mit 2 Kindern eine Tafel Schokolade und
ein Paket (125 Gramm) Schokoladenpulver, Familien mit
3 Kindern 2 Tafeln Schokolade und 1 Paket (125 Gramm)
Schokoladenpulver, Familien mit 4 Kindern 2 Tafeln Schoko
lade und 2 Pakete (à 125 Gramm) Schokoladenvulner uſw. Ab
gealhltas Geld iſt bereitzuhalten.

r

Wohnungshilfe für Flüchtlinge. Auf Grund der Verord
nung betr. den uzug von ortsfremden Perſonen und Flücht-
lingen vom 28. Juli 1919 (RGBlI. S. 1853 f.) iſt die Stadtgemeinde
Halle vom Miniſter des Jnnern unterm 17. September 1919 er
mächtigt worden, daß für Deutſche, die unter den Einwirkungen
des Krieges aus dem Ausland oder aus einem vom Feinde be
ſetzten infolge des Friedensſchluſſes aus dem Reichsgebiausſcheidenden oder einer andern rn eſer ſehen
Landesteile geflüchtet oder vertrieben worden ſind und die a) von
den zuſtändigen amtlichen oder amtlich beauftragten Fürſorge
ſtellen zugewieſen werden, oder b) ohne die Vermittlung einer
Fürſorgeſtelle mit Rückſicht auf am Orte nende nahe Ver
wandte oder aus dringenden Gründen ihrer Berufsſtellung zuziehen, in Ausübung der im S 6 Awſ 1 des Geſetzes über di
Kriegsleiſtungen vom 13. Juni 1873 (R. G. Bl. S. 129) vor
geſehenen Befugniſſe Naturalquartien zu beſchaffen iſt.

Die Rückwandererhilfe bringt in dieſen Tagen ein Plakatzum Austragen, das in den großen Geſchäften de Weſt

hängen wird. Wir bitten, der Rückwandererhilfe weiter warmes
Intereſſe entgegenzubringen. Die Not der Rückwanderer iſt
groß. Bei ſämtlichen Halleſchen Banken und Zeitungs-
expeditionen liegen Sammelliſten aus. Die Geſchäftsſtelle des
Ortsausſchuſſes Halle der Rückwandererhilfe befindet ſich Salz
grafenſtraße 2 und iſt vormittags von 10--12 Uhr geöffnet.

Keine ſteuerliche Freilaſſung der Teuerungszulagen der
Privatangeſtellten. Der Staatshaushaltsausſchuß der preußiſchen
Landesverſammlung beſchäftigte ſich mit Anträgen, die dahin
gingen, die Teuerungszulagen der Privatangeſtellten ebenſo wie
die der Stagtsangeſtellten ſteuerfrei zu laſſen, oder wenigſtens
25 Prozent des Geſamteinkommens nicht zur Steuer heranzu-
ziehen. Die Regierung bekämpfte dieſe Anträge, die nach einer
Berechnung des Finanz miniſteriums dem Staate einen Ausfall
von 41 bis 42 Millionen Mark bringen würden. Die Regierung
erklärte, daß die Steuerfreiheit der Beamten bezüglich der Teue-
rungszulagen am 1. April 1920 in Fortfall komme, da das Reich
bei der Uebernahme der Steuerverwaltung alle Deamtenprivi-
legien beſeitigen wolle. Der Ausſchuß erklärte daraufhin die An
träge für erledigt, zumal auch den Gemeinden durch dieſe An
träge 120 Millionen Mark an Steuern einbüßen würden. Staat
und Gemeinden könnten keine Steuereinnahmen zurzeit ent-
behren. Jn den Kreiſen der Privatbeamten wird man dieſe
Beweisführung nicht anerkennen können. Braucht der Staat
Einnahmen, ſo ſoll auch der Beamte des Reiches und der Eingzel
ſtaaten ſeine ſteuerlichen Pflichten voll erfüllen. Vielleicht be
rechnet einmal das Finanzminiſterium, was das Geſetz be
treffend die Steuerfreiheit der Kriegsbeihilfen der Beamten in
den zwei Jahren ſeines Beſtehens dem Staate an Steuerver-
luſten eingebracht hat.

Ppoſtverkehr mit dem beſetzten Gebiet. Zwiſchen der fran
zöſiſchen Zone der beſetzten deutſchen Rheingebiete (ausgenom-
men ElſaßLothringen und das Brückenkopfgebiet von Kehl) und
dem unbeſetzten Deutſchland können nach neueren Mitteilungen
alle zur Verſendung zugelaſſenen Waren in Paketen mit Wert-
angabe bis 100 Mark verſandt werden. Höhere Wertangabe iſt
in der angegebenen Verkehrsbeziehung nur bei Paketen mit
barem Gelde oder Wertpapieren zugelaſſen. Wegen Verkehrs
ſtörungen im Auslande iſt der Poſtfrachtſtückverkehr nach den
Niederlanden außer für Sendungen mit lebenden Tieren
ſowie für Wertſendungen mit Effekten vorläufig geſperrt.

Das neue Zündwarenſteuergeſetz vom 10. September 1919
unterwirft nicht nur die bisher ſchon beſteuerten Zündhölger,
Zündſpänchen, Zündkerzchen, ſondern auch Feuerzeuge für An
zündzwecke, Platinſelbſtzünder für Gasglühlampen, Zündſteine
oder Zündſchienen aus Zereiſen oder anderem Zündmetall der
Beſteuerung. Herſteller von Zündwaren haben, ſoweit dies nicht
bereits geſchehen iſt, ihren Betrieb bei der Hebeſtelle (Hauptzoll
amt, Zollamt) bei Vermeidung einer Ordnungsſtoafe bis zum
1. Oklober d. J. anzumelden. Zündwaren, die ſich am
1. Oktober d. J. außerhalb der Räume eines angemeldeten
Fabrikbetriebes im Beſitze von Herſtellern, Händlern, Wirten,
ferner von Konſumvereinen, Kaſinos, Logen und ähnlichen Ver
einigungen befinden, unterliegen einer Nachſteuer. Nähere
Auskunft wird von den Hebeſtellen erteilt.

Freigabe der Gerſte. Die Mitglieder des Arbeitgeber-
verbandes des Saalkreiſes, der neun Zehntel der Beſitzer des
Kreiſes umfaßt, erklären einmütig, unter den augenblicklichen
Verhältniſſen nicht in der Lage zu ſein, die vorgeſehene Land
lieferung an Hafer und Erbſen zu leiſten. Jnfolge der an
dauernden Trockenheit herrſcht ein derartiger Futtermangel, daß,
wenn eine Ablieferung von Hafer und Erbſen erfolgen muß,
dies nur bei Freigabe der nötigen Futtergerſte geſchehen kann,
damit die Viehhaltung und damit der Wirtſchaftsbetrieb ſicher
geſtellt bleibt. Die geſamten Mitglieder ſehen ſich daher ge
zwungen, jegliche Ablieferung von Hafer und Erbſen zu ver-
weigern, ehe nicht die Freigabe der nötigen Futtergerſte er
folgt iſt. Es dürfte der Reichsgetreideſtelle auch ein Leichtes
ſein, die hier ausfallenden Mengen in Gebieten mit beſſerer
Ernte freihändig aufzukaufen.

Neue Verordnungen betreffend Hausſchlachtungen. Bei
der Verteilung des ausländiſchen Specks und Schweinefleiſches
wurden die Selbſtverſorger bis jetzt nicht berückſichtigt. Die
ſchwankenden Zufuhren ermöglichten dies nicht, ſondern wurden
ausſchließlich zur Belieferung der verſorgungsberechtigten Be
völkerung verwendet. Um einen Ausgleich zu ſchaffen, hat der
Reichswirtſchaftsminiſter jetzt die Vorſchriften aufgehoben, nach
denen bei Hausſchlachtungen von jedem Schweine beſtimmte
nach dem Schlachtgewicht zu bemeſſende Mengen Speck oder Fett
abgeliefert werden müſſen.

Handwerker- und Kunſtgewerbeſchule der Stadt Halle.
Der Unterricht des Winterhalbjahres beginnt am 29. September
in allen Abteilungen der Anſtalt. Anmeldungen ſind bei der
Direktion zu bewirken. Der Lehrplan der drei h e für
Kunſtgewerbe, Baugewerbe und Maſchinenbau hat weſentliche
Erweiterungen erfahren und ſieht Sonderkurſe für Frie
nehmer im Baugewerbe und Maſchinenbau vor. Die nſt
gewerbe Abteilung wird noch im Laufe des Herbſtes einen um
fangreicheren Ausbau erfahren, worüber demnächſt näheres
mitgeteilt werden wird. Auskünfte erteilt die Direktion.

Unterbringung erholungsbedürftiger deutſcher Kinder in
der Schweis. Die Zentralſtelle zur Unterbringung erholungs-
bedürftiger deutſcher Kinder auf Freiſtellen und in Heimen in
der Schweiz teilt mit, daß der nächſte Transport 790 Kinder
umfaſſen wird. Merſeburg ſtellt etwa 30, Bitterfeld 40, Witten
berg 25 und Halle 500. 100 Kinder entſendet Bonn. Der
Sonderzug wird vorausſichtlich am Montag, 29. d. M., früh um
2 Uhr von Halle abfahren. Die Eltern derjenigen Kinder, die
für dieſen Transport ausgeſucht ſind, erhalten in dieſen Tagen
durch die Poſt eine Mitteilung, wonach fie ſich auf der Zentral
ſtelle, Magdeburger Str. 21, zur Entgegennahme weiterer Mit
leilungen einzufinden haben. Es ſei ausdrü lich hervorgehoben,
daß es vollkommen zwecklos iſt, wenn zu dieſem Transport noch
Anmeldungen erfolgen, weil die Liſten ſchon längſt den
Schweizer Behörden eingereicht ſind. Jm Intereſſe einer glat-
ten Abwicklung der Zuſammenſtellung des Transportes wird
e gebeten, davon abzuſehen, jetzt weitere Kinder anzu
melden.

Eine Jnduſtrie- und Bergarbeitertagung, verbunden mit
einer Ausſprache über die Verhältniſſe in der Provinz Sachſen,
veranſtaltet der Deutſche Arbeiterbund am Sonntag,
28. d. M., vormittags um 10 Uhr im „Auguſtinerbräu“, Mittel
ſtraße 14/15. Jn derſelben wird Aufklärung und Stellung zuen e geit parhh natienalen ürbei terfragen wie

Sozigliſierung, Gewinnbeteiligung, Akkordarbeit, Arbeitszeit,
Betriebsräte uſw. genommen werden. Anfragen ſind zu richten
an 2 Geſchäftsſtelle des Deutſchen Arbeiterbundes, Mittel

Der Deutſche Vercin für das höhere Mä lhält vom 26. bis 27. September in Halle eine d

Hauptverſammlung ab. Die Verhandlungen finden im „Roten
Roß“ ſtatt.
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3. Sonatenabend. Während die beiden erſten Ko
abende der Herren Robert Reitz und Dr. Ernſt
aus Weimar den unvergänglichen Werken älterer Meiſter und
denen der erſten Vertreter klaſſiſcher Zeit galten, führte der
dritte ins blühende Land der Romantik. Seliges. Schwelgen in
Moelodie und Harmonie, naturfrohes Singen und Klingen mit oft
volkstümlichem Ausdruck iſt dieſen Tonſchöpfungen im beſonde-
ren eigen. Daß als Ueberleitung aus der klaſſiſchen Zeit in die
romantiſche Bewegung Schubert an der Spitze der Vorträge
ſtand, war wohl künſtleriſche Abſicht. Trat er doch wie kein
anderer Beethovens Erbe an. Der „göttliche Funke“ iſt ſelbſt
in der kleineren Sonatine ge-moll op. 187 fühlbar. An
ſpruchslos und heiter, köſtlich in der ſüßen Melodie des Andante,
wie ein Born friſchen Lebens zieht ſte am Ohr vorüber. Ein
anderes Gepräge trägt die F-moll-Sonate op. 4 von
Felix Mendelsſohn. Sie weiſt der Geige eine geſteigerte
kongzertievende Rolle zu und läßt ſie mehrfach allein zu Worte
kommen, wie es ſich gleich zu Anfang in der rezitativiſchen Ein
leitung und gegen Schluß in der ausdrucksvollen Cadengz kund
gibt. Redet die Sonate auch gerade keine Herzensſprache, ſo be
weiſt ſie doch wieder Mendelsſohns vollendete Satzkunſt und ſeine
anſprechende, flüſſige Melodik und Geſtaltungsgabe. Die dritte
Nummer der Vortragsfolge bildete die Sonate A-dur op. 78
von J. Raff, der ſich zwiſchen zwei Größeren wohl zu behaup
ten vermag. War es ihm aurh nicht gegeben, ſeine muſikaliſchen
Kräfte in Adlers Höhen auszureifen und iſt die Wirkung ſeiner
Kompoſitionen auch jetzt vecht abgeſchwächt, ſo gebührt ihm doch
ein Ehrenplatz unter den Meiſtern ſeiner Zeit. Die A-dur-
Sonate birgt neben bedeutungsarmen Stellen, über die ſich ein
feines Ohr nicht hinwegtäuſchen kann, ſolche von echter, warmer
Empfindung und hinreißendem Schwung, die mit jenen ver
ſöhnen und den ſtarken Geſamteindruck ſichern. Freilich war die
Anordnung weiſe getroffen, denn nach Schumanns
Aemoll- Sonate op. 105 wäre die Wirkung ziemlich ver
loren gegangen. Dieſe prächtige Blume Schumannſcher Roman
tich nimmt von den dargebotenen Stücken den höchſten Gedanken-
flug. Wie vornehm und fein ſind die Motive erſonnen und aus
geſponnen und beiden Jnſtrumenten zuerteilt! Leidenſchaftlich
und groß rauſcht es im 1. und 3. Satz dahin, beinahe liedmäßig
erklingt der zweite. So bot dieſes Werk auch den Spielern die
beſte Gelegenheit, ihr Können zu entfalten, das ſich wieder glän
zend bewährte und das an dieſer Stelle bereits gewürdigt wurde.
Robert Reitz hat ſein Spiel ſowohl techniſch bei weitem ver
vollkommt, als auch beſonders ſeinen Vortrag ins Jnnerliche ge
ſteigert. Seine durchaus gediegene Auffaſſung der verſchiedenen
Werke läßt die hier und da noch vorhandenen Lücken ſeiner
Technik leicht vergeſſen, regt aber den Wunſch an, auch dieſe zur
letzten Vollendung ausgetragen zu ſehen. Dr. Ernſt Latzkos
ausgezeichnete Begleitung ſoweit dieſes Wort hier überhaugt
hinreicht-- wäre gan z tadellos zu nennen, wenn er ſeinen küch-
tigen techniſchen Leiſtungen und ſeinen vorzüglichen Eigen
ſchaften für das Zuſammenſpiel einen mehr ſchmelzenden, ſingen
den Ton an den Cantileneſtellen hinzufügen und von dem Pedal
gelegentlich weniger Gebrauch machen würde, ſo wundervoll er
andererſeits den Unterton des Klaviers zu treffen weiß. So
viel höher auch der Genuß ſolcher intimerer Konzerte einzuſchätzen
iſt, je keiner und ſtiller die Gemeinde der Zuhörer iſt, ſo bleibt
es doch fehr zu bedauern, daß dieſe ſchöne und wertvolle Veran-
ſtaltung auch von dem Zahn der Zeit benagt wird. Werden nicht
die beiden noch zu erwartenden Abende weitere Kreiſe herbei

ziehen M. Steinecke.Stadttheater. Heute, Mittwoch, um 736 Uhr geht Meyer-
beers Oper „Die Hugenotten“ in Szene. Donnerstag
wird „Zar und Zimmermann“ gegeben. Freitag „Der Erb
förſter“, Sonnabend Anfang um 7 Uhr gelangt Goethes
„Egmont“ mit der Muſik von Beethoven zur Aufführung.
Sonntag nachmittag Volksvorſtellung „Flachsmann als Er
zieher', Sonntag abend „Die Hugenotten“. Der Vorverkauf
für die Montag Vorſtellung „Die Roſe von Stambul“ beginnt
am Donnerstag vormittag um 10 Uhr.

Curt Olfers Operettengeſellſchaft im Abvollotheater.
„Wie einſt im Mai“, Operette von Walter Kollo, geht nur noch
an 3 Abenden in Szene. Ab Sonnabend, 27. Sept., bri die
Curt Olfers Operettengeſellſchaft in neuer Einſtudierung Franz
Lehars „Die luſtige Witwe“ mit Meta Heim als „Hanna
Glawari“, Hans Forſtner als „Danilo“, Jakob Keſſenich als
„pontevediniſchen Geſandten Mirko Zeta“, Trude Adam als
„Valencienne“ und Robert Luther als „Kanzliſt Njegus“. Der
Vorverkauf hierfür iſt bereits eröffnet und findet von 9-1 und
5--347 Uhr im Theaterbüro ſtatt.

Profeſſor Karl Straube, der langjährige Leiter des Leip-
ziger Thomaskirchenchors, der auch durch ſein Auftreten in Halle
beſtens bekannt iſt, hat einen Ruf als Leiter der Akademie der
Tonkunſt nach München erhalten. Der Weggang Profeſſor
Straubes würde für das Leipziger Muſikleben einen ſchweren
Verluſt bedeuten, da er nicht nur ein Muſiker iſt, der noch
Großes zu leiſten imſtande ſein wird, ſondern auch ein philo-
hie und literariſch außerordentlich hochſtehender Gelehrter.

ielleicht gelingt es noch in letzter Stunde, Prof. Straube durch
Uebertragung einer leitenden Stellung am Leipziger Konſer-
vatorium zu bewegen, den an ihn ergangenen Ruf nach München
abzulehnen.

Dozentur für Zeitungskunde. Man ſchreibt uns: Die
venia legendi für Zeitungsgeſchichte und Zeitungskunde erhielt
an der Univerſität Münſter Dr. phil. Karl d'Eſter, Ober
lehrer am Städtiſchen Realgymnaſium in Hörde, auf Grund
der Schrift „Die rheiniſche Preſſe unter franzöſiſcher Herrſchaft
1879 bis 1814“. Dr. d'Eſter iſt 1881 zu Vallendar am Rhein
geboren. Er ſtudierte in Münſter, München und Wien, beſtand
das Staats und Doktorexamen, war Lehramtskandidat am
Schillergymnaſium daſelbſt und erhielt 1908 die Ernennung
um Oberlehrer in Hörde. Außer zahlreichen Aufſätzen überFetungeweſen und Literatur, ferner über Jugendpflege ver-

öffentlichte er an größeren Schriften: „Das Zeitungsweſen in
Weſtfalen von den erſten Anfängen bis zum Jahr 1813“ (1907),
„Aus der Jugendgeit der Preſſe in Saarbrücken“ (1909), „Die
Rheinlande. Ein
Donau. Ein Heimatbuch“ (im Druck).

Deutſchnationale Volkspartei Halle Saalkreis
Außer dem allgemeinen Chor wird noch ein beſ

Männerchor am Hindenburgabend auftreten. Die Muwird von der Kapelle der Landesjäger geſtellt. Jm Mittelpunkt
ſteht der Vortrag des Oberſt Bauer. Wir bitten unſere Mit
glieder und Freunde, ſich umgehend in den Beſitz von Eintritts

r en gar l e„Ha eitung“, Leipziger u perth Mel ne raße 77, da der Vorrat bald

eimatbuch“, 2. Auflage, 1919, „Um Main und
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Der Mittellandkanal

Hannover haben ſchon längerer 1e e die Frage der Linienführung im än-

W rwird wohl noch n vergehen, bis die Vorlage
und am die Volksvertroetu ſein wird.

Zurzeit ſind, wie wir erfahren, die Plä ſoweit fertig
r nächſt den Waſſerbeirat beſchäftigen werden.

zwiſchen den enten der verſchi
Jm eige mi den Lain ſeit dem Frühjahr be

tworden, indem man Fethe Warhehen ausgeführt hat.

gonnen 1nie e e We er Sinai maBrau gebaut, und zwar ohne Genehmigung der Volks
vertretung, weil die ausgedehnte Arbeitsloſigkeit ſofortiges
Handeln verlangte. Gegen 20 000 Mann ſind dabei beſchäftigt.
Der Mindeſtſtundenlohn beträgt 2 Mark, der Durchſrhnittslohn
täglich 16,90 Mark. Aber der Andrang zu den Arbeiten war
merkwürdig gering, namentlich von Jugendlichen; andererſeits
hatten ſich auch Jntellektuelle d Dabei hat ſich die Ver
waltung alle Mühe gegeben, Beköſtigung ſo u wie möglich
zu geſtalten. Die Leiſtungen ſind recht gering. Jm Frieden hat
man für 1 Meter Erdbewegung im Durchſchnitt meiſt nur
1 Mark gegeben, jetzt braucht man 8 bis 10 Mark und mehr.

t

Um SGroß- Thüringen
Gera, 283. September.

Dem Volksrat von Reuß iſt ein Nachtrag zum Geſetz über
den Zuſammenſchluß der Thüringiſchen Staaten zugegangen, der
eine Gemeinſ von zunächſt nur ſechs Thüringiſchen Staaten
vorſieht und Koburg und Meiningen den Beitritt offenhält.
Hierzu ſtellte Abg. Krämer (Dt. Vpt.) namens der Deutſchen
Volkspartei und der Deutſchnationalen Volkspartei einen An
trag der ſich für den Anſchluß aller thüringiſchen Staaten
an Preußen als Provinz ausſpricht. Sei hierfür keine
Geneigtheit vorhanden, ſo müſſe der direkte Anſchluß des Volks
ſtaates Reuß an Preußen betrieben werden. Der Antrag lehnt

ierungsvorlage ab, da ein Zuſammenſchluß von nur
ſechs iringiſchen Staaten ohne Angliederung preußiſcher
Landesteile kein lebensfähiges Staatsgebilde ergäbe.

d

g. Burgliebenan, 23. Sept. Von der Haſelnußernte.)
Der Anhang unſerer Haſelnußſtväucher in den hieſigen Wal
dungen, die in einzelnen Diſtrikten einen ziemlichen Teil des
Unterholzbeſtandes ausmachen, war anfangs ein leidlicher. Jn
folge der Trockenheit ſind jedoch die meiſten Früchte nicht zur
Entwicklung gekommen und frühzeitig abgefallen, ſo daß zur
eigentlichen Reifezeit von einem eigentlichen Anhange gar nicht
mehr die Rede iſt. Auch haben die zahlreichen Eichhörnchen mit
dazu beigetragen, die Ernte zu ſchmälern.

s Aus dem Elſtertal, 28. Sept. (Die Rebhuhnjaghd)
fällt in dieſem Jahre in den hieſigen Revieren, in denen der
Beſtand ſonſt ein reichlicher war, nicht ſo ergiebig aus, wie man
anfangs hoffte und nach dem Verbleib von alten Hühnern aus
der vergangenen Jagdſaiſon erwarten durfte. Die Jagdreſultate
können ſogar als gering hingeſtellt werden, durchſchnittlich iſt
kaum 35 der ſonſt geſchoſſenen Hühner erlegt worden. Die
Urſache liegt nach der Meinung unſerer Waidmänner in dem
kalten Mai. Die Hühner hatten ſich frühzeitig gepaart und
trennten ſich dann wieder. Auch ſind viele Gelege im Klee zu
grunde gegangen. Die Ketten ſind daher durch die zweiten Ge
lege nicht ſo volkreich. Auch über das Halten der Hühner wird
geklagt. Jnfolge der Trockenheit läuft das Wild in den Rüben-
und Kartoffelbreiten ungemein ſchnell bis zu den Vorenden und
verläßt die Deckung meiſt außerhalb der Schußweite.

Groß-Corbetha, 23. Sept. (Gegen die Zwangs
wirtſchaft.) Am Sonntag fand hier eine Verſammlung der
Deutſchnationalen Volkspartei ſtatt, in der
Dr. Martin- Naumburg über die Zwangswirtſchaft und ihre
Wirkung auf den Familienhaushalt ſprach. Redner forderte die
ſofortige Wiederherſtellung der freien Wirtſchaft unter freier
Preisbildung. Zur Sicherſtellung des Militärbedarfs und für
die wirtſchaftlich ſchlecht daſtehenden Bevölkerungskreiſe, beſon-
ders die unteren und mittleren Beamten, ſolle eine Art eiſerner
Beſtand durch Umlageverfahren aufgebracht werden; alles übrige
müſſe aber dem freien Handel übergeben werden. Der freie
Handel würde auch auf unſere äußere Politik nur günſtig ein
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An alle Vakionalgeſinnken!
Die „Halleſche Zeikung“ will alle Männer und Frauen

in Mitteldeutſchland um ihre Fahne ſammeln, die für Ord-
nung und Recht und den Wiederaufbau des Reiches auf
nakionaler Grundlage einkreten. Sie unkerrichkek auf allen
Gebieken des öffentlichen und geſelligen Lebens durch einen
umfangreichen und zuverläſſigen Vachrichtendienſt und nimmk
zu allen die Allgemeinheit intereſſierenden Fragen in ebenſo
akkuellen wie gediegenen Leitartikeln Stellung.

Der Zeiklage enkſprechend, legt die „H.3.“ das Haupk-
gewicht auf die Ausgeſtaltung des polikiſchen Teils (Par-
lamenksverhandlungen ausführlich), um die Leſer ſchnell und
umfaſſend über alle Tagesfragen zu unkerrichten und bei
allen politiſchen Ereigniſſen und Problemen den nationalen
Gedanken in den Vordergrund zu rücken.

Dem Wiederaufbau Deutſchlands dienk auch die volks-
wirkſchaftliche Abkeilung der „H.3.“, in welcher für Frei-
heit der Wirkſchaft und gerechten Ausgleich der wirtſchaft
lichen Laſten unker allen Berufsarten der Bevölkerung ein
gekreken wird. Uber alle Vorgänge im wirtſchaftlichen
Leben des deutſchen Volkes wird ſchnell und zuverläſſig
berichket.

Die Revoluklon hak unſere durch den Krieg in ſtarke
Feſſeln gelegte Volkswirtſchaft vollkommen vernichtkek. In
mühſamer Arbeit müſſen die natkionalgerichteten Kreiſe
Deutſchlands ihren Aufbau wieder vornehmen, der durch die
nicht aufhörenden Streiks der Arbeiter und durch eine dem
freien Handel feindliche Regierungspolitik ſtark beeinkräch-
kigt wird. Für freie Wirkſchäft tritt die „H.3.“ in ihrem
ſorgſam geleiteken Handelsteil ein, beobachtet in einer
Wochenſchau die Strömungen der Zeit und berichtet über
den heimiſchen Kali- und Braunkohlenbergbau auf Grund

eines eigenen Berichkerſtakternetzes ſchnell und ausführlich.
Die Valuta, Deviſen und Börſennachrichten geben regel
mäßig ein anſchauliches Bild über den Stand unſerer Geld
virtſchaft.

Der Landwirkſchaftk iſt gemäß alter Tradikion ein breiter

im KlangIn der Ause
en, während die regierende

rtſchaft zu einer Eindauernden

machen er u h v
Koßfeld, 28. Sept. (E r genKarl Wittinam aus ahtwelſeerl i ſich n

einem hieſigen Wirtsha srauſch angetrunken
und führte dabei aufrühreriſche Reden. Er begab ſich ſodann

welche di gung der
Lohnerhöhungsforderung ablehnten, legten die Gehilfen die
Arbeit nieder.

Nordhauſen 23. Sept. (Jugendlicher Dieb.)
Heimlich aus ſeiner Wohnung entfernt hat ſich der 18jä rige
Schloſſerlehrling Paul Helbig unter Mitnahme von 400 Mark
bar, 3000 Mark in Kriegsanleihe und 6 Sparkaſſenbüchern mit
etwa 2000 Mark.

1. Burg, 23. Sept. (Her Landwirtſchaftliche
Verein für Burg und Umgegend hielt unter Vorſitz
des Hauptmanns Bielefedt eine Verſammlung ab. Seit der
letzten Zuſammenkunft haben ſich 86 Landwirte neu aufnehmen
laſſen. Zur, land wirtſchaftlichen Kreisvertretung wurde Herr
Haug gewählt. Der bisherige Vorſitzende der Kreisvertretung
Landrat von Pieſchel, iſt von dieſem Poſten zurückgetreten, an
ſeine Stelle wurde Hauptmann Bielefeldt gewählt. Die Grün-
dung einer land wirtſchaftlichen Winterſchule in Burg führte zu
reger Ausſprache. Die Verſammlung war für Gründung einer
Winterſchule zum nächſten Jahre. Als Schulgebäude kommt die
Mittelſchule in Frage, geeignete Lehrkräfte ſtehen zur Verfügung.
Bei der Ausſprache über die Lage der Landwirtſchaft wurde zu
dem oft beſprochenen Thema der Zwangswirtſchaft das Wort
genommen, bei deren Fortbeſtehen die Produktion der Landwirt
ſchaft mehr und mehr ſinken werde. Auch wurde gegen das
dauernde Anlegen von Schrotmühlen proteſtiert. Die Feſt
ſtellung der Ernteergebniſſe im Kreiſe hat folgende Mengen für
den Morgen ergeben: Sommerweizen 4 Ztr., Winterweizen
3 Ztr., Sommerroggen 3 Ztr., Winterroggen 7 Ztr., Sommer-
gerſte 5 Ztr., Wintergerſte 8 Ztr., Hafer 3 Ztr., Erbſen 2 Ztr.,
Ackerbohnen 2 Ztr., Wicken nicht aufgegangen, Raps 3 Ztr.,
Flachs Mißernte, Kartoffeln 25 Ztr., Zuckerrüben 75 Ztr., Klee
15 Ztr., Luzerne 20 Ztr., Futterrüben 75 Ztr. Bei 40 000
Morgen Kartoffelnanbaufläche im Kreiſe wurden etwa 1 Million
Zentner Kartoffeln geerntet. Es ſollen aber 1,/5 Millionen
Zentner abgegeben werden, 10 Prozent müſſen als Saatgut
zurückbleiben. Bei ſolchen Ernteergebniſſen wird es nicht mög
lich ſein, daß der Kreis irgend etwas abgeben kann.

Aus Knhalt.
R. Deſſau, 23. Sept. (Der Staatsrat) beſchloß, den

jenigen Pächtern landesfiskaliſcher Domänen, die ſich freiwillig
zur Herausgabe von Areal aus der Pachtung zur Befriedigung
des Ackerbedürfniſſes der Bevölkerung bereit erklärt haben, und
die im Vertrage feſtgeſetzte Pachtfumme voll weiterzahlen müſſen,
eine Entſchädigung zu gewähren. Dieſe ſoll in der Weiſe be
meſſen werden, daß den Pächtern die Hälfte der Differenz

dem Domänendurchſchnittspreiſe und dem bei der
eiterverpachtung erzielten Einzelpachtpreis unter Hinzu

vechnung von 20 Mark für den Hektar zum Domänenpreis für
Nebenkoſten gezahlt wird. Es wurde ferner feſtgeſtellt, daß der
Staatsrat zur Verleihung von Auszeichnungen für hervor
ragende Leiſtungen (zum Beiſpiel der Ehvenzeichen für Rettung
aus Gefahr und für Mitglieder der Feuerwehren) mit Rückſicht
auf die Beſtimmung der Reichsverfaſſung, welche die Verleihung
ſtaatlicher Orden und Ehrengeichen überhaupt ausſchließen, nicht
in der Lage iſt. Schließlich wurde in Ausſicht genommen, das
Landesernährungsamt mit Rückſicht auf die bedeutenden Aus
gaben, die auf dem bisherigen Wirkungsgebiete desſelben auch
in Zukunft zu löſen find, weiter beſtehen zu laſſen und zu einem

Raum gewidmet. Die wöchenklich einmal erſcheinende

„Landeswirtſchafksamt“ auszubauen, dem ein Teil der bisher

„Landwirkſchaftkliche Beilage“ bringk neben wirtſchafks-
politiſchen Nachrichten gediegene Abhandlungen erfahrener
Volkswirkſchaftler und praktiſcher Landwirte.

In der wöchenklichen Beilage „H.3.-Maſchinenbörſe“
wird den Veuerungen der Technik, ſoweit ſie für die In
duſtrie in Frage kommen, Beachtung geſchenkt. Vor allen
Dingen behandelt aber dieſe Beilage die forkſchreitende
Entwicklung der land wirtſchaftlichen Maſchinen, die bei der
herrſchenden Leukenot mit die Exiſtenzfrage des Landwirks
zu löſen haben.

Keine geringe Sorgfalt wird der Bearbeikung des
nichkpolitiſchen Teils im redaktionellen Texke gewidmek. Jns
beſondere erfahren alle in engerem oder weiterem Sinne
beimaklichen Angelegenheiten und Ereigniſſe aufmerkſamſte
Behandlung. Die Skadkzeitung für Halle und den Saalkreis
nimmt in jeder Ausgabe des Blaktes einen ausgedehnten
Raum ein, in deſſen Spalten alle kommunalen und alle
Fragen des Kreiſes eingehende Betrachtung erfahren, ſorg
ſamſte, beſtinformierke Berichterſtattung gepflegk wird und
insbeſondere die nationalen Belange jeder Ark gegen alle
Anfechkungen der orksangeſeſſenen gegneriſchen Preſſe durch
entſprechende Polemik gewahrt werden. Beſondere Er
wähnung verdienen die Sonderkeile: „Schulfragen der Zeit“,
„Von deutſcher Jugend“ und „Wandern und Reiſen“.

Uber einen ausgedehnken, umfaſſend verzweigten Nach
richkendienſt, der ſich auf einen weiten Kreis meiſt lang
jähriger Mitarbeiter und Korreſpondenten ſtützt, verfügt der
provinzielle Teil der „H.3.“, der über alle bemerkenswerkenGeſchehe in den Grenzen der Heimakprovinz ſchnellſtens

und ſorgfälkigſt unkerrichtet.
Mehr den je muß nach der Abſchaffung der Wehrpflicht

die körperliche Erküchtigung des Volkes gepflegt werden.
Der Sporkkeil der „H.3.“ hat es ſich zur Aufgabe gemacht,
dem nationalen Spork eine weikgehende Berichterſtakkung
zu widmen. Seit langer Zeit ſind die „H.3.-Sporkberichte“
in der mitteldeukſchen Sportwelt geſchätzt. Das neueingeführte

Wonkag-„Sporkblatt der H.3.“ berichtet über den Sport

von der R Abteilung des zu de den einlagen Kigee ſehenheiten nut a en Tanne

Aus Thüringen.
Erfurt, 38. Sept. (Ein aufgeklärter Raub

moxrd.) Am Abend des 9. Auguſt iſt in der Ludwigſtraße
nen wohnende Witwe Krummrich in ihrem Laden über

a

aus Mönchshosbach bei Sontra und der i prise Brauer Ernſt

Saalfeld, 23. Sept. (Eine Konferenz der Lebens-
mittelausſchüſſe) der Kreiſe Saalfeld, Rudolſtadt und
angrenzenden Bundesſtaaten fand hier ſtatt. Zunächſt wurden
die Brot und Mehlpreiſe behandelt, deren Erhöhung eine
Aufregung in der Bevölkerung hervorgerufen hat. Es wurde
beſchloſſen, einen Proteſt an die Reichsregierung und das Reichs
ernährungsamt zu richten. Verlangt wird die Herabſetzung der
Preiſe der hauptſächlichſten Lebensmittel, zumal vermutet wird,
daß am 1. Oktober wiederum eine Steigerung der Brot und
Mehlpreiſe ſtattfinden ſoll. Ferner wurde gegen die Wieder
einführung der Druſchprämien Stellung genommen und ein
ſtimmig eine Entſchließung an die Landratsämter beſchloſſen.
Ebenſo trat man für Herabſetzung des Ausmahlungsprozent-
ſatzes des Getreides ein, um beſſeres Brot und zugleich Futter
kleie für die Landwirte zu erzielen.

Ruhla, 23. Sept. (Streik.) Wegen Lohnſtreitigkeiten
iſt heute die geſamte hieſige Arbeiterſchaft in den Ausſtand ge
treten. Die Arbeiter forderten erneut eine 25prozentige Lohn-
erhöhung und 30 Pfg. täglich für jedes Kind. Die Fabrikanten
lehnten die Forderungen unter Hinweis auf frühere Verein-
barungen glatt ab. Man hofft indes, daß es bald zu einer Ver
ſtändigung kommen wird.

Gotha, 23. Sept. (Der Schulſtreik) im Gothaer
Lande iſt in vollem Gange. Die Streikparole des Bauern
bundes hat ihre Wirkung nicht verfehlt. Nur wenige Orte ſtehen
noch aus, da ſie nicht rechtzeitig benachrichtigt werden konnten.
Auch ſie werden ſich derBe wegung anſchließen. 84 Schulvorſtände
des Landes vereinigten ſich zu einer entſchiedenen Kundgebung
gegen den ſogenannten Religionserlaß und gegen das fernere
Verbleiben ſeines Urhebers, des Generalſchullehrers Jacobi, in
ſeinem Amte, und legten Einſpruch in Berlin ein.

Kus Sachſen.
Leipzig, 23. Sept. (Geheimrat Bruns Jm

72. Lebensjahre iſt in der letzten Nacht in Leipzig der Geheime
Hofrat Profeſſor Dr. phil. Heinrich Bruns, Ordinarius für
Aſtronomie und Direktor der Sternwarte an der Univerſität
Leipgzig, verſtorben.

Bunte Blätter
Der Adler im deutſchen Wappen. Der „König der Vögel

galt ſchon bei den antiken Völkern als Symbol des Sieges und
der Herrſchaft; in der griechiſchen Mythologie iſt er der Begleiter
des Götterbeherrſchers Zeus und im altgermaniſchen Glauben
der Bote Wodans. Als Symbol ſeiner kaiſerlichen Macht ließ
Karl der Große an der Spitze ſeiner Kaiſerpfalz zu Aachen einen
ehernen Adler anbringen. Der Adler erſcheint ſchon im Alten
Teſtament als Sinnbild der göttlichen Macht. Dieſer zweiköpfige
Adler, der im Wappen des deutſchen Kaiſers erſchien, wurde zu
erſt von den oſtrömiſchen Kaiſern als Reichsinſignium ange
nommen; ſie wollten dadurch ihren Anſpruch auf beide römiſche
Reiche ausdrücken. Mit dem Titel eines Römiſchen Kaiſers
Deutſcher Nation ging dann der zweiköpfige Adler in das deutſche
Wappen über. Seitdem iſt der Adler als Amtszeichen in die
Wappen vieler deutſcher Reichsfürſten übergegangen und ſpielte

m

des Sonnkags in ausführlicher Weiſe und bringt ſporkliche
Leitarkikel aus berufener Feder.

in der Heladik eine große Rolle.

Das Feuillekon der „H.3.“ iſt neuerdings wieder mehr
und mehr ausgebauk worden und ſteht im Dienſte gediegener
Unkerhaltung, bietet laufend gute, feſſelnde Romane, ſpan
nende Vovellen und Skizzen, Aufſätze aus bekannten Federn
über alle Gebieke von Kunſt und Wiſſen, humoriſtiſche und
ſatiriſche Bekrachkungen, eine regelmäßige „Luſtige Ecke“ uſw.
Die Kunſtkritiken der „H.3.“, Theater ſowohl wie Muſik
rezenſionen, werden von erſten Federn geſchrieben und
genießen in weiten, kunſtintereſſierten Kreiſen ſeit langem
aufmerkſame Beachkung.

Als Beilagen bietet die „H.3.“ die „Deukſchen Stimmen
in die Jeſt“, ein gediegenes völkiſches Wochenblatt, in
deſſen Spalken politiſche, religiöſe, ethiſche, philoſophiſche,
literariſche und künſtleriſche Zeit und Streikfragen in werk-
vollen Original-Aufſätzen und Abhandlungen von völkiſcher
Warke aus beobachket werden, einſchlägige Literatur be
ſprochen wird uſw. Als zweike Wochenbeilage, deren Er
ſcheinen künftig in noch kürzeren Abſtänden vorgeſehen
iſt, ſobald die Papierbeſchaffung es zuläßt, erſcheint der
„Halleſche Kurier“, der rein unkterhaltende Stoffe, ſpannende
Vovellen, Skizzen und andere ſchöngeiſtige Literatur bringt.

Der Frau iſt eine beſondere Wochenbeilage gewidmet,
der „Frauenſpiegel“. Im „Frauenſpiegel“ findet die Leſerin
der „H.3. alle Sonderinkereſſen der Frau, politiſche Frauen
fragen, Rechts und Ehefragen der Frau, zeitgemäße Haus
halts, Kleidungs und Modefragen von dazu berufener
Seike eingehend behandelt.

Der Bezugspreis bekrägk, wie bereits bekannkgegeben,
ab 1. Okkober d. J. für den Monat M. 2.--, für das Vierkel
jahr M. 6.--. Bei Poſtbeziehern Kommt noch das übliche
poſtaſſſche Beſtellgeld hinzu.

Freunde und Geſinnungsgenoſſen, die noch außerhalb
des Leſerkreiſes der „H.3.“ ſtehen, ſollten auf Grund des
vorſtehend gekennzeichneten, reichhaltigen Jnhaltes der
„H.3.“ nunmehr von den Leſern der „H.3.“ zum regel
mäßigen Bezug veranlaßt werden. Der täglich große Einzel
verkauf der „H.3.“ zeigt immer wieder, daß viele National
geſinnke es vorziehen, die „H.3.“ käglich einzeln zu kaufen,
anſtakt ſie im Abonnemenk frei Haus weſenklich billiger zu
beziehen.
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druck der wit einem 3 verſehenen Original Artikel und Driginal Meldungen des
volkswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

was bei der Einſchränkung des Elektrizitäts
verbrauchs herauskommt

ſchrieben: Die neuerdings ergangenen Einſchränkungsverfügun-
gen für den Elektrizitätsverbrauch veranlaſſen mich, nachfolgend
eine Darlegung der tatſächlichen Verhältniſſe zu geben, die mir
beachtenswert erſcheint, um die 2 an Jrrwahn grenzen
den Maßnahmen im Intereſſe der geſamten Bevölkerung und im
Intereſſe der Beſeitigung von Mißſtimmung in der Bevölkerung
aufs nachdrücklichſte Front zu machen. Es würde ſich ſehr
empfehlen, in der Oeffentlichkeit und auch in der Nationalver
ſammlung gegen dieſe Maßnahmen Stellung zu nehmen und ihre
Abhebung zu verlangen.

Die Kohlenſtatiſtik der letzten Kriegsjahre iſt weder zuver
läſſig, noch für die heutigen Verhältniſſe maßgebend. Zahlen,
die aber wenigſtens die Größenverhältniſſe deutlich zeigen, liefert
dagegen die noch ſichere Kohlenſtatiſtik der Jahre 1912/1913/1914,
wie ſie ſpr der Firma Friedländer-Fuld ſeinerzeit veröffentlicht

Alle Kohlenmengen im Verhältnis ihres geigwerwedurchſchnittliche Steinkohlen umgerechnet, wurden Seanſceet

gefördert:

y912 1918 1914201 Mill. To. 219 Mill. To. 187 Mill. To.
mehr ausgeführt als ein
geführt 21 Mill. To. 28 Mill. To. 17 Mill. To.

verbleibt ein Ve
im Inlande von 180 Mill. To. 191 Mill. To. 170 Mill. To.

Die geſamten deutſchen
Elektrizitätswerke hatten
einen auch von 2,8 Mill. To. 3,2 Mill. To. 8,5 Mill. To.

oder in Prozenten des
geſamten Verbrauchs 1,55 v. H. 1,68 v. H. 2,06 v. H.

Von dem geſamten Elektrigzitätsverbrauch entfielen auf
Strom für Beleuchtung etwa 10 v. H., der dazu aufgewendete
Kohlenverbrauch war in 1914 alſo etwa 0,2 v. H. des geſamten
deutſchen Kohlenverbrauchs. Seitdem hat ſich der Anteil prozen
tual erhöht, z. T. weil die elektriſche Beleuch! ung ſich, mangels
anderer Leuchtmittel, ausgedehnt hat, z. T. weil der geſamte
Kohlenverbrauch in Deutſchland geſunken iſt. Wenn man hier-
für einen Zuſchlag von 50 v. H. des Jahres 1914 annimmt, ſo
erhält man einen Kohlenverbrauch für elektriſche Beleuchtungs
zwecke von 0,3 v. H. des geſamten Kohlenverbrauchs.

Wenn nun durch die einſchneidenden Einſchränkungsver-
fügungen eine Erſparnis von 33 v. H. erzielt werden ſoll, ſo
würde damit eine Erſparnis von 0,1 v. H. des gegenwärtigen
deutſchen Kohlenverbrauchs erreicht werden. Jn Wirklichkeit
wird aber nicht viel mehr als die Hälfte der theoretiſch errech-
neten Erſparnis erreicht, weil dies ohne Gefährdung lebens
wichtiger Notwendigkeiten gar nicht möglich iſt. Wie bei allen
Zwangsrationierungen wird, und in dieſem Fall wirklich aus
Rotwendigkeit, die Verordnung umgangen und teilweiſe un
wirkſam. Die wirklich zu erzielende Erſparnis durch die Ein
ſchränkungsanordnung iſt auf höchſtens die Hälfte, d. h. auf
9,05 v. H. des gegenwärtigen deutſchen Kohlenverbrauchs, anzu
nehmen, das ſind etwa 60 000 Tonnen im Jahr. Dieſes Quan-
tum entſpricht ungefähr dem fünften Teil der Kohlenförder ing
eines einzigen Tages, welche das rheiniſch-weſtfäliſche Kohlen
revier im Durchſchnitt der Jahre 1912/1914 leiſtete. Sollte die
Kohlenförderung im rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenrevier wirklich
auf die Hälfte der damaligen Leiſtungen herumtergegangen ſein,
ſo würde die erreichbare Erſparnis etwa einem Drittel bis der
gälfte einer einzigen Tagesförderung entſprechen.

Wenn auch dieſe Betrachtungen nicht auf durchaus genauer
Statiſtik aufgebaut ſind, weil eine ſolche zurzeit fehlt, ſo ſtützen

ſie ſich doch auf ſo zuverläſſige Angaben, daß ſie als wahrſcheig
lich angeſehen werden können.

Es mutet wirklich wie ein Wahnſinn an, eine Beleuchtungs-
beſchränkung mit allen ihren materiellen und moraliſchen Folgen
bei einer faſt völligen Wirkungsloſigkeit anzuordnen, anſtatt die
Kohlenförderung der deutſchen Kohlengechen um höchſtens die
Hälfte einer einzigen Tagesförderung zu ſteigern.

HAktiengeſeliſchaften
Tiefbau und Kälteinduſtrie, Akt.-Geſ., vormals Gebhard u.

König in Nordhauſen. Jn dem am 31. Januar beendeten Ge
ſchäftsjahhr hat die Geſellſchaft im Betriebe einen Gewinn von
1002 305 Mk. gegen 670 068 Mk. im Vorjahre erzielt. Die
Generalunkoſten erforderten 559 183 Mk. gegen 698 699 Mk., die
Zinſen 382 738 Mk. gegen 856 737 Mk., das Lohnkonto 348 003

Mark 804 245 Wk., und die Abſchreibungen 256 308 Mk.
Wer 1 489 Mk. im Vorjahre. Daraus ergibt ſich ein neuer
li Verluſt von 543 928 Mk. gegen 2 170 527 Mk. im Vorjahr.
Von dem vorjährigen Verluſt waren 482 752 Mark durch
Heranziehung des Reſervefonds gedeckt worden, ſo daß ein Ver
luſt von 1687 776 Mk. vorgetragen war, der ſich nunmehr auf
2 281 704 Mk. erhöht.

Porzellanfabrik C. M. Hutſchenreuther, Akt.Geſ. in Hohen
Jn der Generalverſammlung wurde die Dividende auf

7 Progent feſtgeſetzt und von der Direktion mitgeteilt, daß in
den erſten Monaten des neuen Geſchäftsjahres der Geſchäfts
gang ein unverändert günſtiger geweſen ſei. Mit Rückſicht auf
die Unmöglichkeit, ſich die Kohlen zu ſichern, iſt die Verwaltung
dazu übergegangen, die Oefen auf Holzfeuerung einzurichten.

Freiherrlich von Tucherſche Brauerei Akt.Geſ. in Nürnberg.
Nach Abſchreibungen in Höhe von 229 385 Mk. verbleibt für das
Geſchäftsjahr 1918/19 ein Ueberſchuß von 638 248 Mk. (730 334),
aus dem wieder 10 Proz. Dividende ausgeſchüttet und 90 810 Mk.
(184 001) auf neue Rechnung vorgetragen werden ſollen. Jm
Geſchäftsbericht wird ausgeführt, daß dieg Ausſchüttung der glei
chen Dividende wie im Vorjahr nur möglich iſt unter Heran-
ziehung von Reſerven und durch die günſtige Veräußerung einer
Anzahl von Liegenſchaften und Einrichtungsgegenſtänden. Für

neue Geſchäftsjahr werden die Ausſichten als nicht günſtig
ichnet.
Unterſachſenfelder Akt.Geſ. vormals Hellinger. Die geſtrige

Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 12 Prozent feſt
Die Verwaltung teilte mit, die Ausſichten als günſtig be

werden können, wenn die politiſchen und wirtſchaftlichen
erhälniſſe ſich nicht verſchlechtern.

Haaſenſtein und Vogler, A.G. in Berlin. Jm Geſchäfts
jahr 1918 wurde von dem zur Aug. Scherlſchen Gruppe ge
hörigen Unternehmen ein Betriebsgewinn von 1 411 869 (798 777)
Mark erzielt. Nach Abſetzung der Unkoſten, der Abſchreibungen
von 25 268 Mk. auf Außenſtände und 275 982 Mk. auf Verluſte
an Wertpapieren verblieb ein Reingewinn von 137 562 (117 778)
Mark, woraus wieder 5 Prozent Dividende auf 2 Mill. Mark
Aktienkapital verteilt werden. Nach dem Bericht des Vorſtandes
haben ſich die auf dem deutſchen Wirtſchaftsleben ſchwer
laſtenden Verhältniſſe im deutſchen Zeitungsweſen weiter ſcharf
We gemacht. Jmmerhin gelang es, die Geſamtumſätze zu
teigern.

Niederlauſitzer Eiſenbahn Geſellſchaft in Berlin. Die heutige
Hauptverſammlung genehmgite 3 Prozent Dividende für die
Vorzugsaktien und 2 Prozent für die Stammaktien ſowie die
Ausgabe von 300 000 Mk. Obligationen. Auf eine Anfrage er-
klärte Generaldirektor Dräger: Das Unternehmen habe bis jetzt
noch nicht unter Kohlenmangel zu leiden gehabt. Würde der
Fall eintreten, ſo würden alle Vorausſetzungen für die Zukunft
über den Haufen geworfen werden.

Zittauer Maſchinenfabrik. Die Verwaltung beantragt für
1918/19 wieder 12 Prozent Dividende

Induſtrie, Hanclel, Hanckwerk
Der Kammgarnſpinnerei Stöhr u. Co., Akt.Geſ. in Leipzig-

Plagwitz, iſt auf ihren Antrag vom ſächſiſchen Wirtſchaftsminiſte-
rium Bilanzaufſchub für das Geſchäftsjahr 1918 bis nach Ah
chluß des Friedensvertrages zwiſchen Deutſchland einerſeits und
rankreich und Amerika U. S. anderſeits bewilligt worden. Die

Herbeiführung dieſer Maßnahme iſt veranlaßt durch die Un
ſicherheit der Bewertung der in ihren Einzelheiten bekannten
Beteiligung der Geſellſchaft bei den Botanh Worſted Mills,
Paſſaic, N. J.

Jn der deutſchen Eiſen- und Stahlerzeugung iſt nach Er
mittlung des Vereins Deutſcher Eiſen- und Stahlinduſtrieller im
Monat Auguſt gegenüber dem Monat Juli ein, wenn auch nur
geringer, Rückgang zu verzeichnen. Die Roheiſengewinnung be
trug 568 000 gegen 580 800 im Juli, die Flußſtahlgewinnung
739 700 gegen 796 8300, und die Walzwerkerzeugung 605 200
gegen 622 000. Neben dem Kohlenmangel werde bereits der
Mangel an gebranntem Kalk fühlbar, der ſeinerſeits wieder auf
die Kohlenknappheit zurückzuführen ſei. Angeſichts der ſchlechten
Verkehrslage ſowie der Kohlen und Erzknappheit kann mit der
Möglichkeit gerechnet werden, daß in den nächſten Monaten ein
neuer erheblicher Rückgang eintrete.

Kapitalserhöhung der Hannoverſchen Waggonfabrik, Akt
Geſ. Die Verwaltung beruft eine außerordentliche General-
verſammlung zwecks Erhöhung des Aktienkapitals um 2 500 000
Mark ab 1. Oktober d. J. dividendenberechtigter Aktien

Verlängerung des Hefeverbandes. Entſprechend unſerer An
kündigung hat die zwiſchen dem Reichsernährungsminiſterium
und den Mitgliedern des Hefeverbandes geführte Ausſprache zu
dem Ergebnis geführt, daß mittels einer Verordnung des Reichs
ernährungs miniſteriums der Verband zu den bisherigen, unver-
änderten Bedingungen um ein Jahr, bis 1. Oktober 1920, ver-
längert wird.

für den Saalkreis
Bekanntmachung.

Der Kreistag des Saalkreiſes hat unter dem 24. Februar
d. Js. den nachfolgenden 10. Nachtrag zu dem Statut der

28. April
Sparkaſſe des Saalkreiſes vom 24. Anguſt 1893 beſchloſſen,

welcher nach Genehmigung ſeitens des Herrn Oberpräſidenten
mit dem ausdrücklichen Bemerken zur allgemeinen Kenntnis
gebracht wird, daß er mit dem 25. September in Kraft tritt
und von dieſem Zeitpunkte ab auch für alle ſeitherigen Spar
kaſſenintereſſenten, welche nicht vorher ihre Einlagen gemäß

u u Statuts gekündigt oder zurückgezogen, haben, Gül-
gke

10. Nachtrag
zu den Satzungen der Frefe des Saalkreiſes

1893.
24. Auguſt

Artikel 1.
Zu S 9, 1. Abſatz

Hinter dem Worte „Rendant“ iſt einzuſchalten „Mit der
Amtsbezeichnung Sparkaſſendirektor“.

Zu 9 und 3. Rachtrag:
inter dem Worte „Kontrolleur“ iſt einzuſchalten „ein
aſſierer“.

Artikel 2.
Zu S 15, Abſatz 677 und 4. Nachtrag, Artikel 2: zu ſtreichen:

Alle Eintragungen in die Sparkaſſenbücher ſind vomKendanten und Kontrolleur bezw. von deren Stellvertreter

gemeinſchaftlich zu vollziehen“, dafür iſt zu ſetzen
„Alle Eintragungen in die Sparkaſſenbücher ſind von
zwei Beamten zu vollziehen.

Artikel 3.
18 und 10 einzuſchaltende Paragraph 18 aahal fe zwiſchen

1. Giroverkehr.
Die Sparkaſſe hat einen bargeldloſen Zahlungsverkehr im

Wege der Giroüberweiſung nach Maßgabe der Satzungen des
Sparkaſſengiroverbandes SachſenThüringen-Anhalt und der
dazu ſatzungsmäßig erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen unter
Berückſichtigung der im Miniſterial-Erlaß vom 20. April 1909
gegebenen Vorſchriften eröffnet.

Der Geſchäftsverkehr mit dem Publikum erfolgt durch
eine Ortsgirokaſſe.

Die Zentralſtelle des Giroverbandes befindet ſich bei der
Sparkaſſe der Stadt Magdeburg. Für die Ausführung der
Verrichtungen der Zentralſtelle haftet der Verband. Der Saal-
kreis haftet daher nur, inſoweit die Sparkaſſe als Verbands-
mitglied haftet.

2. Scheck, Depoſiten- und Kontokorrentverkehr.
Die Sparkaſſe kann nach Maßgabe der erlaſſenen mini

ſteriellen Ausführungsvorſchriften
a) ihren Sparern die Abhebung der Sparguthaben mittels

Schecks geſtatten,
b) neben dem Spareinlagenbetrieb den Depoſiten- und

Kontokorrentverkehr unter Benutzung des Schecks und
der Giroüberweiſung einführen.

Alle Verbindlichkeiten der Sparkaſſe aus dem Scheck-,
Depoſiten- und Kontokorrentverkehr ſtehen unter der im S 4
dieſer Satzung ausgeſprochenen Gewährleiſtung. Zum Betriebe
des beſchränkten Scheckverkehrs iſt die Genehmigung des Re
gierungspräſidenten, zum Betriebe des erweiterten Scheckverkehrs
(ſelbſtändigen Depoſiten und Kontokorrentverkehrs mit Scheck
und Giroüberweiſung) die Genehmigung des Oberpräſidenten
erforderlich, welche aus Gründen der Sicherheit der Sparkaſſe
jederzeit widerrufen werden kann.

3. Aufbewahrung von Wertpapieren.
Die Sparkaſſe nimmt auf Grund der miniſteriellen Ver

fügung vom 11. März 1915 Kriegsanleihe in Verwahrung und
Verwaltung (offene Depots) gegen Aushändigung eines Hinter
legungsſcheines mit Nummernverzeichnis der hinterlegten Stücke.
Der Hinterleger bleibt Eigentümer der Stücke und kann ſie
jederzeit zurückfordern. An Gebühren werden für das Jahr
20 Pfg. für jede angefangenen 1000 Mk. Nennwert der Kriegs
anleihe, mindeſtens jedoch 50 Pfg. erhoben. Alljährlich am
Jahresſchluſſe wird dem Hinterleger ein Verzeichnis ſeiner
Papiere und ein Ausweis über den Verbleib der Zinſen zu
geſtellt, wenn nichts Gegenteiliges vereinbart iſt.

Reichsverband der Fahrradhändler. Die Tagung der r
Fahrradhändler in Frankfurt a. M. führte dazu, daß der Bund

Maſchinen und Fahrradhändler, der
Deutſcher Fahrrad und MotorFahrradhändier, Verein der
Fahrrad und Nähmaſchinenhändler Düſſeldof und Umgegend,
der Bund Deutſcher rrad und Automobilhändler und die

r für r ſich zu einemgroßen Reichsverband der Fahrradhändler dem Sitze in
zuſammengeſchloſſen hatten.

Sächſiſch Thüringiſche Portlandzementfabrik Prüſſing u. Co.
Die Geſellſchaft errichtete auf ihrem Grundſtück in Schönebeck
eine Rohaufſchließungsfabrik zur Herſtellung von Kraftfutter.

Kerzenverſorgung. Die in den letzten Tagen durch die
Zeitungen gegangene Nachricht, daß Kerzen nicht mehr der
Reichsbewirtſchaftung unterliegen, ſcheint vielfach zu der
irrigen Annahme geführt zu haben, daß Kerzen nunmehr wieder
in unbeſchränktem Umfange zur Verfügung ſtehen. Dem iſt
leider nicht ſo. Wohl werden die Kerzen von den einheimiſchen
Fabriken wiederum durch den legitimen Handel der Bevölkerung
zugeführt. Die zur Verfügung ſtehenden Mengen ſind aber in
folge des Rohſtoffmangels eine Folge der allgemeinen un
günſtigen Wirtſchaftslage nach wie vor außerordentlich knapp
und ſtehen in keinem Verhältnis zu der infolge der allgemeinen
Leuchtmittelnot hervorgerufenen enormen Dachfrage.

Hannvverſche Waggonfabrik, A. G. Jn der Sitzung des
Aufſichtsrats berichtete der Vorſtand, daß der Geſchäftsgang be
friedigend und durch den Eingang von Aufträgen ſehr erhebliche
Umſätze für längere Zeit geſichert ſeien. Die dadurch gebotene
Erhöhung der Beſtände bei ſehr hohen Preiſen der Materialien
und umfangreiche Veränderungen der Neubauten erforderten
ſehr erhebliche Mittel. Der Aufſichtsrat beſchloß deshalb, eine
außerordentliche Geneneralverſammlu auf den 18. Oktober
einzuberufen und die Erhöhung des Aktienkapitals um 224 Mill.
vorzuſchlagen. Den Jnhabern der alten Aktien ſoll ein Bezugs-
recht von 3:2 angeboten werden. Bezüglich der Ausgabe der
Aktien ſoll bei dem Miniſterium für Handel und Gewerbe ſofort
die Genehmigung nachgeſucht werden. Das bisherige Aktien
kapital beträgt 8,75 Mill. Mark.

Preiserhöhung für Hufeiſen. Der Preisaufſchlag auf Haf-
eiſen iſt von 140 auf 162 Prozent erhöht worden.

Elbeſchiffahrt. Am 23. September traf Kahn Nr. 32 in
Aken ein.

Verſchiedene Mitteilungen
Bank für Handel nud Jnduſtrie. Die Bank hat kürzlich den

größten Teil des Aktienkapitals der Aktien-Baugeſellſchaft
Werderſcher Markt erworben, welch letzterer die Häuſer Wer-
derſche Straße 7, Wederſcher Markt 7, 8, 9, 10 gehören, und iſt
dadurch in die Lage verſetzt, eine Reihe ihrer Büros die
Räume am Schinkelplatz reichen bei weitem für ihren Betrieb
nicht mehr aus in die obengenannten Häuſer zu verlegen.

Der Zentralausſchuß des Schutzverbandes für Deutſchen
Grundbeſitz tagte am 18. September unter dem Vorſitz Seiner
Durchlaucht des Fürſten zu Salm. Er nahm u. a. Stellung
gegen die Sozialiſierung des Bergbaues und des Wohnung s-
weſens und gegen die von Sachſen aus aufgeſtellten Richt-
linien für ein Reichsbodengeſetz. Weiter ſprach er über Maß-
regeln betr. Kohlenmangel, über die Behandlung des frei wer-
denden Rahyongeländes, das Verbot des Haferausdruſches, die
Tarifverträge mit den Pförtnern, den Schutz deutſcher Hypo-
thekenſchuldner gegen die Wirkungen der Valutaverſchlechte-
rung, die Reichsabgabenordnung, die Arbeitsverträge in der
Landwirtſchaft uſw. Eine Reihe von Beitritten wurde ge-
nehmigt.

Zuſammenſchluß zwiſchen Skodawerken und der Firma
Schneider-Creuzot. Den Blättern zufolge haben die Verhand-
lungen zwiſchen den Skodawerken und der Firma Schneider-Creu-
zot zum Abſchluß geführt. Die letztere hat etwa 40 000 Skoda-
aktien erworben und eine entſprechende Vertretung in der Ver
waltung erhalten.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes:
Donnerstag Zunächſt aufheiternd, vorwiegend trocken, tagsüber
etwas wärmer.

kaufen aanfthre Bedarfsartikel
gut und preiswert

im Fachgeschäft von
C. Klappenhach, vuieketrnn

dce222 Artikel 4.
Zu S 25 Abſatz 4 und S 27 Abſatz 2

ſind anſiatt der Worte „vom Rendanten“ zu ſetzen
„von einem Buchhalter“.

Zu 8 26 als Zuſatz hinter Abſatz 1:
„Auszahlungen ſind zu verweigern, wenn gegen ſie Ein
ſpruch erhoben worden iſt. Der Einſpruch muß inner-
halb 3 Wochen durch gerichtliche Anordnung nach den
Beſtimmungen der Zivil-Prozeß-Ordnung beſtätigt werden,
widrigenfalles er wirkungslos wird.“

Angenommen auf dem Kreistage des Saalkreiſes am
24. Februar 1919.

Halle, den 25. Juli 1919.
Der Kreistag des Saalkreiſes.

(gez.) von Kroſigk, Hähn, G. Henze, K. Roſt.
Beſtätigt.

Magdeburg, den 11. Juli 1919.
(L. S.) Der Oberpräſident.

Jn Vertretung (gez.) Breyer.

Bekanntmachung.
Jn der Woche vom 28. September bis 4. Oktober 1919

kommen auf die Fettmarke Nr. 1 im Saalkreis an Speiſe-
fetten zur Verteilung: 100 Gramm amerikaniſches Schmalz
an einen Verſorgungsberechtigten zum Preiſe von 2,34 A.
100 Gramm Butter an einen Selbſtverſorger.

Niemberg, den 22. September 1919.
Kreisfettſtelle des Saalkreiſes.

Decho w.
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Dem Milchhändler Franz Reichert hier, iſt auf Grund der

Verordnung vom 23. September 1915 betreffend die Fernhaltun
unzuverläſſiger Perſonen vom Handel die Ausübung des Handel
mit Milch und jede Betätigung im Milchhandel unterſagt worden.

Halle, den 22. Sept. 1919. Die Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung.

Die Räude unter den Pferden des Herrn Max Giebeler,
hier, Saalwerderſtr. 24, iſt erloſchen. Die angeordneten Sperr
maßnahmen ſind aufgehoben worden.

Halle, den 20. Sept. 1910 Die Polizeiverwaltung.
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Das Neueste in Ftoff
unck Schnitt.

Zeitgemäss günstige Preise.

Ausgestellt in den Schaufenstern meines
Geschàäftshauses

Gr. Vlrickhstr. 49.
Der Sacco- Anzug (ein- und 2zweireihig)

e.

Fertige
Herren- Kleidung

fertig am Lager,
arbig usw.

Der Rock- Anzug (Cutaway)

graumoeliert, braun, blau,

fertig am Lager, Rock und Weste, sehwarz
und marengo, Hose gestreift.

Der Sport-Paletot Veter WieRaglan, ein-

braun und grau.fertig am Lager,

Der Herbst Paletot inreiis

modefarbig, heillgrau,

fertig am Lager,
und meliert.

Große Auswahl Jänglings-
undctk Knaben Kleidung.

Meine fertigen Kleidungsstücke bieten Ersatz
für Massarbeit.

G., Aßmann,
Hoflieferant

5 Große Ulrichstraße 49.

zriefmarken
aller Art bis zu den

rden
fortige Kasse zu desten Prelsen

al ver wserlinN. Kurt Holer Fee.
Verlag „Der deutsche PhilatelistSrobenummer gratis

4 mietGeſuche

Für ſofort 1 oder 2 gut

möbl. 5immer
für Stud. geſucht. Möglichſt
Nähe Moritzburg, doch nicht
Bedingung. Angebote unter
Wilik. Kreth an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg.

R verkaufe
Gelegeyheitskauf

für ältere Damen!
Jnf. Todes vornehm. Dame

preiswert verkäufl.
1. ein Samtmantel beſte

riedensw.) mit
kunkstrag. Pr. 1500 Mk.,

Se innenTeb, Skunkskr. und ganz
Skunks umrandet, Preis

Beide Mäntel von Herpich,
Berlin. Angeb. erb. unter
Z. 2063 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg

Honig
ca. 9 Ztr. verkauft im Gan
zen, auch in tleinen Poſten,
per Pfund 12 Mk., in Poſtkolli per Pfund 50 Pfg. wer

Keomper-
Tuchel, Weſtpr.

ne5z373JJ
Dauer-

marengo, braun, schwarz

Mamſells, Stuben Haus-, Küchen- u. Stall
mädchen, es. Knechte, Arbeltsburſchen aufs Land

werden koſtenlos vermittelt

Städt. Arbeitsamt,
das

Fachabteilung fürLand wiriſchan
dur

Gr. Ulrichſtraße 55.

Jg. Maun, 27, Jahre alt,
mit allen landw. Arbeiten
vertraut, ſucht Stellung als

Juſpektor.
Rauer, KammergutKöttendorf b. Mellingen

(Sachſen-Weimar).

Lehrling
mit Oberſekunda-Zeugn. per
1. 10. 19 von Kolonialwaren-
Großhandlung geſucht. An
gebote unter B. N. 1496
an Rudolf Rosse, Brü-
derſtraße 4, erbeten.

Stenotypiſtin
perfekt, mit all. Kontorarbei
ten vertraut, ſuchtNäheHalle

r als Gutsoder Privatſekretärin.
Angebote erbeten u. Z. 2055
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Suche zum 1. Ott. oder
etwas ſpäter ein ſauberes,

Mädch en
für Küche und Hausarbeit.

Stubenmädchen vorhanden.
Vorſtellung mit nur guten

eugniſſen zwiſchen 4—-7Uhr.
uGehermrat A. Graefe
Friedrichſtraße 17.

Awinge Verlüuferintüchtige
ſucht Stellung, am liebſten
Leder-, Papier- od. Buchhdlg.
Offerten erbeten u. Z. 2054
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

e reTiefen Angebote
Suche zum 1. 10. od. erenergiſchen, tüchtigen von

Dolontär-
Verwalter,

dermehrere Jahre Praxis hat
Ritterg. Etzeidshain

Kreis Zeitz.en T t. awges
Haus. Dimmermädehen

Kothe.,Stolberg Oarz, Schützenb.

Suche z. 1. od. 15. Okt. tücht.

Wirtſchafterin
für einfachen ſtädt. Land

ushalt. Erfahrung im
acken, Einmach.,Schlachten,langjähr. Zeugn. Bedingung.

Freifran von Erſfa.
Wernburg bei Pößneck

in Thür.

RKaufgeſuche

Eiſenfäſſer,
Lier et ebriine W
kaufen geſucht.
W. Hamann., Hamburg,

Rojenſtraße 11.
Wellensittfeh.,

möglichſt Weibchen, geſucht.
Jolx. Kleinwittenberg a. d. Elbe.

Batterie,
beste Qualität.
1,75 Mk.

fernca ReAn B
Tongeſchirre,

Bunzlauer u. andere, laufend
waggonweiſe u. in kleineren
Poſten an Wiederverkäufer
zu verkaufen.
C. Knoblauch, Dresdeu-A.,
Steinſtr. 5. Tel. 19 420.

5 Schufß;, 4 vergr., mit 100
Patronen zu verkaufen.

Dr. Fiüs cher, Halle,
Wettinerſtraße 6.

Zu verkaufen:
Büroſchrank,

faſt neu, 30 Fächer, Syſtem
Stolzenberg.

Friedenſtraße 28.

Staubtücher
empfiehlt

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinſtr. 84.

BDüngemittel
faſt alle Sorten,

Heu, Hafer, Hächkſel,
Mäöhren, Runkel-
rüben, Kürbiſſe

hat ladungsweiſe nach allen
Stationen abzugeben

Willy dJunghanss,
Delitzſch Bez. Halle.

150 im Buchenlangholz

30 im Erlenlangholz
30 im Virlenlanghot;

5 em aufwärts
und gute milde Ware,4öd mm vrennhoizüoben

400. Srennholzinüppel
haben zur ſofortig. Lieferung

Lagerort ſämtl.
ölzer Hinterpommern. Gefl.
nfragen mit Höchſtgebot

erbitten
Pommerſche Torfwerke,

u

Echter Dechkel
zu verkaufen.

Veidt. Raffinerieſtraße 2.

e

bier
beamten und

Ferner freiwillig

Perſonenwagen.
Die Gegenſtände ſind

erhalten. Beſichtigung am

Auktion.
Freitag, d. 26. d. Mts., vorm. 10/ Uhr

ere ich in dem Grundſtück Steinweg Nr. 41
gende zum Nachlaß des verſtorbenen Bank-

uhrwerksbeſitzers Georg Siegel,
hier, Steinweg 41, gehörige Gegenſtände

1 leichten Rollwagen, 2 Kaſtenwagen,
1 Kutſchwagen, 4 Pferde -Kummete,
1 Partie Pferdezügeh 2 dezimalwagen.

1 Reit- u. Zugpferd, 1 braunes Pferd,
rumäniſcher Hengſt, 1 erſttl. Hotel

Max Knocheèe, brridigter Verſteigerer,
Hermannſtraße 5. Telefon 2942.

ebraucht, aber noch
reitag v. früh 8i Uhr

I 4

9) e3

Fr. Zwickert hala.5
Delitzſcherſtraße 9

gert von Freitag,
en 26. d. Mts. wieder

einen friſchen Transport

belgiſcher,
däniſcher

und

Holſteiner
Pferde.

Fernſpr. 2921. e

I

prima Zugochſen
zum Verkauf bei uns eingetroffen.

Oberländer Buchheim,
Halle a. S., Delitzſcher Straße 10.

Ein Paar Dänen,
Fernrohr-u i repetierbüchse,

6 und 7 Jahre alt,
langſchweif., Füchſe,

Stute tragend, ein 2jähr. Fuchswallach (Belgier,
chon gelernt, verkauft preiswert

C. Altendorf. Telefon 3106.

T Geldverkehr

1. Hypothek

(edentl. geteilt)
175 000 Mark

aus Privathand auf nur
gute erſte Wohnhaus-
Hypothek per ſofort oder
ſpäter für Halle zu ver-
geben. Off. unt. Z. 2068
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

R Heirat R
Dame Lehrerin, 35, verm.

ulliC, wirtſch., eig. Möbel
wünſcht anreg. Briefwechſel
mit geb. Herrn, auch Witwer,
Beamter bevorzugt,

zwecks ſpäterer Heirat.
Angeb. unter Z. 2065 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

4 verſchiedenes

MAoderne

als ettenkür
Damen u. KinderGiele Keuheiten).

H. SchneeNachf.,
Gr. Steinstr. 84.

Sie rauchen zu viel
„Rauchertroſt“

Tabletten ermöglichen das
Rauchen ganz oder teilweiſe
einzuſtellen. Unſchädlich!

a 2 Mk. 6Schachteln

Hansa Hamburg 25 F. 322.

4 Möbel Winkel

Roritzwinger
Schlafzimmer,

Küchen,
Reformbetten,
Chaiſelongnes
Roßhaaru. Alpengr.,
Auflegematratz.,

Flurgard., Spiegel.2 Moritzzwinger a

j Möbel Winkel J

Jalouſien!
liefert und repariert
mit Material beſter
Frieden s-Qualität

Hönemann
be 1. Tel. 3631.

Seidene Damenstrümpie

schwarz und Weiss
empfiehlt

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinstrasse 84,

Bettnässen.
efreiung sofort.

Alter und Geschlecht an-
geben. Ausk. umsonst.

k. frei Nachn. Verſand l Aelteste und besthewährte
ges. gesch. Methode.

Institut Englbrecht.,München B 242. Kapuzinerstr. 9

Rechtsanwalt
mit reichen Erfabrungen

wünſcht Tätigkeit in Handel oder Induſtrie
Offert. erb. unter Z. 2069 an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg.

w e iurKapitalisten!
Seriöſer Privatmann, dem erſte Jnformationen aus

erliner Hochfinanzkreiſen zu Gebote ſtehen, iſt iinke zwecks Vornahwe Bancenreicetage, vertrauliche
Transaktionen zu geben. Verſchwiegenheit wird gewähr-
leiſtet. Angebote ünter Z. 2066 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung erbeten.

Villen, Einfamilienhäuſer und F.

Ländliche Wirtſchaftsheimſtätten, F

auch für Kriegsinvaliden und für die Hinterbliebenen der
gefallenen Kriegsteilnehmer geeignet, mit allen Einrich-
tungen und Jnventarien für den
auf Antrag neu gegründet

tum erworben hat.
Eine Anzahlung oder Bürgſchaft wird nicht verlangt.

Dem Antragſteller werden drei Freijahre gewährt, ferner

blauf einer vorher

wird ihm die Wahl des Ortes für die Heimſtätte überlaſſen.
Die 2

bührenfrei bezogen werden.
Antrags und Vertragsunterlagen können gen

uskunft wird koſtenlos
erteilt. Poſtſcheckkonto 56 389 Berlin NW. 7.

Allgemeine Wohn und 6iedlungsreform
Srenyſtadt (N.S

gez. Knispel.
.-S.)

A Spedition
e I Ja 2 Olzklau

Lagerhäuser
15 000 V. le a Bolaeäu zu Heu

Robert Haberling- Berlin wo
Finmachetöpſe,

5-80 Liter Znhalt, auch für
Wiederverkäufer, billigſt bei

Richard Wolf. Banumateriaglien-
Großhandlung,

Alter Thüringer Vahnbhof, verl. Königſtraße.

Reinigen, Umſetzen und Reparieren
ſämtlicher Oefen führe ſachgemäß aus.

De Kachellager für neue Oefen.
Friedrich Rudloff, Töpfermeiſter,

Alter Markt 18. Ferniprecher 2844.

Be GGGenneRasierseifenin Stangen von Gibbs, London und
Bertin Vie., Paris, desgleichen

Toilettenseifenariſer und billigere Sachen
iedenen Größen und Preis-

einſte
n verſ

lagen liefert an Wiederverkäufer
Chr. Dietterle, Mannheim R. 4.21.

(Firma behördlich zum Großhandel zugelaſſen.)

Schafwolle
kaufen jeden Poſten zu Tages
preiſen und erbitten Angebote
Lehmann, Sonnenberg 60.,,

Leipzig.
CelegrammAdreſſe: Schafwolle.

Fernſprecher 5404.

Guter
Privatmittagstiſch

im Süden der Stadt ab 15.
n. Mts. von Herrn geſucht.
Gefl. Zuſchr. unt. Z. 2067 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb.

3 Kinder
im Alter von 12, 9 u. 8 Jahr.
in Pflege, am liebſt. a. Land,
zu geben. Gefl. Anfr. unter

V. 1482 an RudolfMosse. Halle, erbeten.

Kleines Mädchen,
5 J. alt, als eigen, evtl. gegen
kleinere Abſind. zu vergeb.
Gefl. Anfr. unter V. T. 1481
an Rudolf Mosse, Halle,
erbeten.

bouis Börner

WerkKstätten
für Raumkunst

Halle a. S., Leipzigerstr. 12
Fernsprecher 61

Komploette
Tohnungseipriehtungen

und einzelne immer

in gediegener Ausführuog
und soliden Preisen.

in weicher, schwellender
Polsterung in Rindleder-

u. Wollgobelin-Bezus.

Bankhaus Paul Schauseil GG., alle a. un Rätterleld,
enburg, Gräfenhainiehen.

Delitzseh,
und W

An und Verkauf von Wertpapieren. Einlösuns
von Zingseheinen, Verzinen

Conto Oorrent-
von Geldeinlogen

Verkehr ete-

irtſchaftsbetrieb werden
und derart vermietet, daß

unter Anrechnung der Miete als Tilgung der Grundſtücks
und Baukoſten, der Mieter nach
beſtimmten Zeit die Heimſtätte als ſchuldenfreies Eigen-
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Die veränderte Lage in unſerer vieh-
und Hleiſchwirtſchaft

Unter allen Kriegsmaßnahmen iſt die zwangsweiſo Schlacht
r rn von der Landwirtſchaft am ſchwerſten empfunden n und iſt für dieſe in dem Maße unerträglich ge
worden, als die Viehbeſtände in erſchreckender Weiſe zuſammen
ſhmolzen und die Umlagen immer ſtärker in die Nutzvieh-
haltung eingriffen. Gleichwohl haben ſich die landwirtſchaft
lichen Vertretungen, ſolange auch nur die Feringſte Hoffnung
auf ordnungsmäßige Durchführung der Fleiſchbewirtſchaftung
noch gehegt werden durfte, im Gegenſatz zu ihrem pringipiellenStandpunkte in der Frage der Kriegswirtſchaft, für de be
hördliche Regelung gerade dieſes Ernährungszweiges ausge
ſprochen, weil zu befürchten war, daß bei der g Er
ſchöpfung der Viehvorräte und den rückſichtsloſen Anfor nungen
der Konſumenten an ſie mit der Einführung des freien Ver
kehrs eine Preisſteigerung einſetzen würde, durch die ſich die
in der Hauptſache bäuerlichen Viehzüchter zu unwirtſchaftlichen
VLiehabſtoßungen verführen laſſen würden.

Inzwiſchen haben ſich nun aber in der Viehbewirtſchaftung
Zuſtände entwickelt, die zu einer Aenderung des Standpunktes
in dieſer Frage zwingen. Das Sinken der ſtaatlichen Autorität
und eine allzu zaghafte, ſtets nachhinkende und unzulängliche
Preisregulierung hatten zu einem faſt völligen Zuſammenbruh
der Viehlieferungen geführt, ſo daß bei dem gleichgeitigen
völligen Verſiegen der Erzeugung von Schlachtſchweinen für den
Markt z. B. im Auguſt, ſonſt einem der wichtigſten Vich-
abſchlachtungsmonate, auf den 14 größten Schlachtviehmärkten
ſtatt einer Zunahme eine ungemein ſtarke Abnahme des Auf-
triebs eingetreten war. Nach Ausweis der Statiſtik hat keines-
wegs der Mangel an Vieh allein dieſes Verſagen verurſacht, ſon
dern die Erklärung kann nur in dem Ueberhandnehmen des
Schleichhandels, der einen Umfang angenommen hat, daß er
auch im et Buftüchen Intereſſe bekämpft werden muß,
gefunden werd
Durch Viehpreiſe, die die geſetzlichen um das vier bis

fünffache überſteigen, verleitet der Schleichhandel zu Vieh-
abſtoßungen, die man landwirtſchaftlicherſeits gerade durch die
Beibehaltung der Bewirtſchaftung verhütet ſehen wollte. Würde
ſich durch die Bewirtſchaftung das Ziel einer Sicherſtellung der
Fleiſchverſorgung und gleichzeitig eine entſprechende Schonung
der Viehbeſtände und die Verhinderung ungeſetzlicher Schlach
tungen erreichen laſſen, ſo müßte ſich die Landwirtſchaft trotz der
überaus läſtigen Eingriffe in die Betriebsführung für ihre
Beibehaltung ausſprechen. Nachdem dieſe Sicherheit aber durch
das Ueberhandnehmen unreeller Verkäufer nicht mehr gegeben
iſt, nachdem die Aufrechterhaltung der Bewirtſchaftung unmög-
lich geworden ift, war auch der frühere Standpunkt der land
wirtſchaftlichen Vertretungen unhaltbar geworden. Jm Ein
verſtändnis mit ſämmtlichen Landwirtſchaftskammern Preußens
ſoll dem Vernehmen nach nunmehr auch das preußiſche Landes
Hekonomiekollegium zuſtändigen Orts den Antrag geſtellt haben,
die Zwangsbewirtſchaftung des Viehs auf der ganzen Linie
aufzuheben, allerdings unter der ſelbſtverſtändlichen Voraus
ſetzung, daß für ausreichende Schonung der Milchviehbeſtände
ſowie des Nachwuchſes Vorkehrungen getroffen werden.
Naturgemäß werden und müſſen die Viehpreiſe im Falle der

Einſetzung des freien Schlachtviehverkehrs zu einer Höhe hinauf
gehen, die dem Landwirte eine Viehabgabe lohnend erſchei. en
läßt, ſie werden anderſeits aber doch erheblich unter dem
Stande eine ganz beträchtliche Riſikoprämie einſchließenden
Schleichhandelspreiſe bleiben, ſo daß Rückſichten der Stallmiſt
gewinnung und der Fortführung der Zucht wirkſamer als jetzt
zur Gektung kommen werden. Die Verbraucher aber werden
auf dieſe Weiſe im kommenden Winter einigermaßen mit Fleiſch
verſorgt werden können, da mit großer Sicherheit auf eine
beträchtliche Steigerung der Stchweincmaſt gerechnet werden
kann. Es werden ſich ferner aber auch die bisherigen Fleiſch
preiſe beibehalten laſſen; denn in den Kreiſen der landwirt-
ſchaftlichen Vertretungen iſt man mit Recht der Auffaſſung, daß
die Differenz zwiſchen den Fleiſchvreiſen und den zu er-
wartenden höheren Viehpreiſen vermittels der vorteilhaften Ver
wertung der Häute, die durch die Preisſteigerung des Leders
gegeben iſt und die den Schleichhandel nach Aufhebung der
Lederbewirtſchaftung ganz beſonders zu ſeinem gemeingefähr
lichen Treiben inſtand ſetzten, ausgeglichen werden kann.

J

Wiederaufnahme der Schweinemaſt für die öffentliche Hand.
Die Schwierigkeiten der Fleiſchverſorgung während der letzten
Kriegsjahre hingen im weſentlichen damit zuſammen, daß das
Schwein, das früher zwei Drittel des Fleiſchkonſums deckte,
für die allgemeine Fleiſchverſorgung wegen Mangels an Futter-
mitteln ſo gut wie völlig ausfiel. Auch jetzt kann, ehe die Brot-
verſorgung geſichert iſt, an eine Freigabe heimiſcher Schweine-
maſtfuttermittel, insbeſondere der Gerſte, vorerſt nicht gedacht
werden. Dagegen ſoll mit ausländiſchen Futtermitteln, die in
beſchränktem Maße eingeführt werden konnten, wieder ein An
fang mit der Schweinemaſt für die öffentliche Hand gemacht
werden. Die Landeszentralbehörden, denen die Futtermittel
zugewieſen werden, ſind vom Reichsernährungsminiſterium er-
mächtigt worden, Viehverwertungsgenoſſenſchaften oder ähnliche
Organiſationen mit der Verteilung der ausländiſchen Futter-
mittel und dem Abſchluß einer der Menge der Futtermittel ent
ſprechenden Zahl von Maſtverträgen zu beauftragen und mit
Kommunalverbänden und einzelnen Gemeinden Abnahmever-
träge zu einem Preiſe abzuſchließen, der den durch die Ver-
wendung der ausländiſchen Futtermittel bedingten höheren Ge
ſtehungskoſten entſpricht. Die Vertragsabſchlüſſe der Viehver
wertungsgenoſſenſchaften mit den Schweinehaltern und den
Kommunalverbänden uſw. unterliegen der Aufſicht und Ge
nehmigung der Landeszentralbehörden, ſowie des Reichs
ernährungsminiſteriums. Nach überſchläglicher Berechnung
ſtellt ſich das im Jnland mit den an ſich ſehr teuren ausländi-
ſchen Futtermitteln zu erzeugende Schweinefleiſch erheblich billi
ger als das aus dem Auslande bezogene Fleiſch, wozu noch als
an Gewinn die Förderung der Produktion im Jnlande

mm
Saatenſtandsbericht Mitte September. Das bis Mitte Auguſt

kühle, i d unbeſtändige Wetter nur untere e

„vegierung folgende Antwort erteilt worden:

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Halle Saale, Mittwoch, den 24. September 1919 n

GEEEGEBEEEEEEEEEIEEEEEEIEEEIEEEE TEnde
Dann folgte eine allmähliche Erwärmung, die ſich bis zu einer
Höhe ſteigerte, wie ſie derartig ſeit etwa 20 Jahren nicht im
September vorgekommen iſt. Anfang bis Mitte September
gingen in Deutſchland zahlreiche Gewitter hernieder, die an ein
n Stellen, ſo im h Mittel und Süddeutſchand, von ziemlich ſtarken Regenfällen begleitet waren. Aus
dem Oſten wurden Anfang September nicht unbedeutende Hagel
fälle Während um Mitte Auguſt 14 Proz. der Be-
richterſtatter über zu ſtarke Niederſchlagsmengen klagten, melden
jetzt 83 Berichterſtatter gegen 28 Proz. im Vormonat,
daß die Niederſchlagsmengen vollkommen ungenügend ſeien. Nur
17 Proz. der Berichterſtatter halten die Niederſchläge für ge

end h 58 Proz. im Vormonat. Begü ſag durch die
anhaltende Wärme der letzten Wochen konnte die Getreideernte
überall gut eingebracht werden. Auch die Früh felernte iſt
faſt ganz beendet. Ueber den Beginn der Spätkartoffelernte mel
den 74 Proz. der Berichterſtatter gegen 33 Proz. im e daß
dieſelbe noch nicht begonnen hat; der Ertrag der Karloffelernte
wird von 43 Proz. der Berichterſtatter als „kleiner“, von 34 Proz.
als „größer“ und von 23 P gleich dem Vorjghre geſchätzt.Den Stand der Futterrüben Wegeſchnen 25 Proz. der Bericht

erſtatter als „gut“, gegen 73 Proz. im Vorjahre, 42 Proz. als
„mittel n 24 Proz. und 33 Proz. als „ſchlecht“ bzw. „gering“
gegen 3 Proz. Bei den Rüben, ſowohl Futber als auch Zucker
rüben, wird allgemein über ſtarke Verunkrautung geklagt ſowie
vereinzelt auch über das Auftreten der Rübenfliege. Beſonders
die Zuckerrüben haben durch die Trockenheit der letzten Wochen
ſehr gelitten; 14 Proz. der Berichterſtatber ſchätzen den Stand
als „gut“ zegen 59 Proz. im Vorjahre, 43 Proz. gegen 36 Proz.

„mi und 43 Proz. gegen 5 Proz. als „ſchlecht“. Wenn
auch die Ergebniſſe der Heuernte nicht überall den gewünſchten
Grtrag brachten, ſo wird doch die Beſchaffenheit des Heues faſt
allgemein als „gut“ angeſehen. Jn Gegenden mit genügender
Feuchtigkeit wird die Heuernte ſowohl nach Quantität als auch
nach Qualität als „gut“ bezeichnet. Auf unſere Anfrage, ob die

in dieſem Jahre größer ſei als im Vorjahre, ant-
worteten 39 Proz. der Berichterſtatter mit „ja“, 43 Proz. bezeich
neten d als kleiner und 18 Proz. als gleich der des Vor
jahres. Nachmahd bezeichneten 47 Proz. der Berichterſtatter
mit „gut“, 15 mit „mittel“ und 37 Proz. mit „ſchbecht“.
Die Winterbeſtellung konnte infolge ver verſpäteten Ernte-
arbeiten ſowie der übergroßen Trockenheit, die das Pflügen faſt
unmöglich macht, meiſt noch nicht begonnen werden. 74 Proz.
der Berichterſtatter melden gegenüber 68 Proz. im Vorjghre, daß
die Beſtellung der Winterſagten noch nicht angefangen habe. Ver
einzelt wird gemeldet, daß Raps und Wintergerſte beſtellt ſind,
Raps auch gut aufgegangen iſt. Mehrfach wird über zunehmen
ſehr Mäuſefraß geklagt und hin und wieder auch über Felddieb-

e.

SaatgutZuſchläge. Infolge der Einführung der Lieferungs
prämie für Brotgetreide und Gerſte ergab ſich die Notwendigkeit,
die Zuſchläge für das Saatgut dieſes Getreides entſprechend zu
erhöhen, um zu verhindern, daß das für die landwirtſchaftliche
Erzeugung ſo wertvolle Saatgetreide als Mahlgetreide abgeliefert
wird, weil die Lieferungsprämie für Mahlgetreide höher ſein
würde, als die bisherigen Saatgutzuſchläge. Die Zuſchläge für
Winterſaatgetreide ſind daher für die Tonne auf 250 Mark für
die erſte, 220 Mark für die zweite und 200 Mark für die dritte
Abſaat und für ſonſtiges Saatgut (Handelsſaatgut) erhöht
worden. Dieſe Preiſe ſind ſo feſtgeſetzt, daß ſie die beſonderen
Arbeiten und Unkoſten lohnen, die den Saatgutanbauern er
wachſen. Eine Senkung der Preiſe mit der Senkung der Liefe
rungsprämie iſt nicht in Ausſicht genommen, um nicht Verwir-
rung in den Saatguthandel zu bringen. Verträge, die bei Jn
krafttreten der Verordnung bereits voll erfüllt, alſo erledigt find,
werden durch die Verordnung nicht berührt. Es erſchien jedoch
billig, bei Verträgen, die vor Jnkrafttreten der Verordnung ab
geſchloſſen ſind, ſoweit die Lieferung noch nicht erfolgt iſt, den
Verkäufer für die noch ausſtehende Lieferung die erhöhten Preiſe
zuzubilligen. Dem Käufer iſt für dieſen Fall das Rücktrittsrecht
eingeräumt, wenn er die Lieferung zu dem erhöhten Preiſe nicht
annehmen will, doch muß er eine entſprechende Erklärung unver
züglich abgeben, ſobald ihm die Mitteilung des Verkäufers, daß
er den Zuſchlag verlange, zugegangen iſt. Auf dieſe Weiſe
dürfte den Jntereſſen beider Vertragsparteien nach Möglichkeit
entſprochen ſein.

Der Verband der Gutsbeamten für Sachſen und Thüringen
hielt in Magdeburg eine Generalverſammlung ab, die ſehr ſtark
beſucht war. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, den Verband auf
zulöſen und ſofort zum Reichsverband Deutſcher Gutsbeamten
Sitz Berlin, überzutreten. Dieſer iſt auf gewerkſchaftlicher
Grundlage aufgebaut, ſteht aber auf nationalem Boden und hat
mit dem frei gewerkſchaftlichen Gutsbeamtenverband und der
Sozialdemokratie nichts zu tun. Es wurden neue Bezirksvereine
geſchaffen und Vorſitzende gewählt: a) für Provinz Sachſen-An
halt: Vorſißender Jnſpektor Lüders, Rieda bei Stumsdorf; b) für
Freiſtaat Sachſen: Vorſitzender Adminiſtrator Götze, Hayda bei
Falkenhaim; c) für Thüringen und Heſſen: Vorſitzender Jn-
ſpektor Meinberg, Heßberg bei Hildburghauſen. Geſchäftsführer
der neuen Bezirksvereine bleibt der frühere Verbandsſekretär Ja-
ſpektor Zöllner, Cöthen (Anhalt), Querſtraße 10. Zu Liqurda
toven des alten Verbandes wurden die Herren Adminiſtrator
BehrensAvrtern und Blocher- Halle gewählt. Der am Ende des
Jahres verbleibende Vermögensbeſtand wird dem Unterſtützungs
fonds zugeführt, ebenſo bleiben die Kriegsunterſtützungskaſſe mit
rund 40 000 Mark Vermögen und die Sterbekaſſe mit rund 7000
Mark Vermögen unter der bisherigen Verwaltung als Hilfs-
bzw. Unterſtützungskaſſen weiter beſtehen. Der Reichsverband
umfaßt nicht nur die Beamten der Landwirtſchaft, ſondern auch
die der Forſtwirtſchaft, der Brennerei, der Molkerei, des land
wirtſchaftlichen Rechnungs, Verwaltungs und Genoſſenſchafts
weſens. Auskunft erteilen und Anmeldungen nehmen die ge
ſamten Vorſitzenden und die Geſchäftsſtelle entgegen.

Keine Ausfuhrgenehmigung für Zuckerrrübenſamen aus
Deutſchland. Auf eine Anfrage wegen der Ausfuhr deutſchen
Zuckerrübenſamens» iſt durch die beauftragte Stelle der Reichs

„Da die für die
Ausfuhr nach anderen Ländern vorgeſehenen Mengen an Zucker
rübenſamen nahezu erſchöpft, zum Teil ſchon überſchritten
ſind, können zurzeit Ausfuhrbewilligungen nicht erteilt werden.“
Die Ausfulhr deutſchen Zuckerrübenſamens iſt alſo vor der Hand
geſperrt.
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ſt beſonders in den öſtlichen und Küſtengebieten an. Bund deutſcher Rauhfutter- und Fouragehändler, Sitz
Berlin. Unter dieſem Namen ſchloſſen ſich am Sonntag, den
14. September cer., der Verband deutſcher Fouragehändler und
der Verein der Stroh, Heu- und Häckſel-Großhändler zu
ſammen. Der Vorſitzende des Bundes iſt Herr E. Lehmann,
Dresden, die Geſchäftsſtelle und Verwaltung liegt in den
Händen des 2. Vorſitzenden Herrn W. Schlüter, Berlin. Es
wurde beſchloſſen, ſofort einheitliche Handelsbedingungen her-
auszugeben, die ſpäter von den Handelskammern Deutſchlands
als einheitliche Handelsgebräuche für den geſamten Rauhfutter-
und Fouragehandel anerkannt werden ſollen.

Fleiſchpreiſe und Häutepreiſe. Man ſchreibt uns: Die
außerordentliche Preisſteigerung, die ſeit der Aufhebung der
Zwangsbewirtſchaftung des Leders im Handel mit Häuten und
Fellen eingetreten iſt, hat die heſſiſche Regierung veranlaßt, eine
Herabſetzung der Preiſe für Schlachtvieh und Fleiſch vorzuneh
men. Dabei ſind die Preiſe für Rind- und Kalbſleiſch um eine
volle Mark für das Pfund ermäßigt worden. Auffälligerweiſe
hat man bisher noch nichts davon gehört, daß in anderen Glied-
ſtaaten dieſes Vorgehen der heſſiſchen Regierung Nachahmung
gefunden hat.

Gerſtenvermälzung 1919/20. Die Gerſtenverteilungsſtelle
des Deutſchen Brauerbundes gibt eine Verordnung des Reichs
ernährungs miniſteriums vom 13. September d. J. bekannt über
die Vermälzung der Gerſte, die den Bierbrauereien im Kontin
gentsjahre 1919/20 auf das Kontingent geliefert wird. Jm
weſentlichen beſtimmt dieſe Verordnung: Gleiche Vermälzung
wie im Wirtſchaftsjahre 1917/18.

Auktion edler oſtpreußiſcher Pferde. Die Landwirtſchafts-
kammer für die Provinz Oſtpreußen zu Königsberg veranſtaltet
die zweite öffentliche Herbſtauktion edler oſtpreußiſcher Pferde
aus den Geburtsjahrgängen 1916 und 1917 am 25. und 26. Sep-
tember in Roſenau bei Königsberg i. Pr. Die Auktion wird
allen Intereſſenten reichlich Gelegenheit geben, ihren Bedarf S
dechen. Die Auktion wird mit 298 Pferden beſchickt ſein. E
kommen zum Verkauf 2 Hengſte, 96 Wallache, 35 Stuten aus
dem Geburtsjahrgang 1916, und 98 Wallache, 67 Stuten aus
dem Geburtsjahrgang 1917. Unter den Stuten befindet ſich gutes
Zuchtmaterial, das gang beſondere Beachtung verdient. Das
Ausſtellungsverzeichnis mit Nationale und Abſtammung der
Pferde iſt zum Preiſe von 1 Mark gegen bar oder gegen Nach
nahme von der Landwirtſchaftskammer in Königsberg i. Pr. zu
beziehen.

Zuchtſchweine Auktion. Die Oſtpreußiſche Schweine züchter
Vereinigung, E. V., Königsberg, veranſtaltet ihre erſte Zucht
ſchweineAuktion am Freitag, den 10. Oktober d. J. in Königs
bergRoſenau. Die Auktion wird mit Tieren des deutſchen
Edelſchweines und des veredelten Landſchweines beſchickt ſein.
Zum Verkauf kommen: 100 Eber 3--5 Monate alt, 70 Eber
5--7 Monate alt, 20 Eber über 7 Monate alt, 60 Sauen 3-5
Monate alt, 40 Sauen 5--7 Monate alt, und 30 Sauen über
7 Monate alt.

Die Waſſerkräfte der Welt. Waſſer und Wind, dieſe ſeit
her von der Technik etwas ſtiefmütterlich behandelten Natur-
kräfte, müſſen in Zukunft ſchärfer zur Energieerzeugung her
angezogen werden; ſo intereſſiert das Verhältnis zwiſchen den
vorhandenen und den ausgenutzten Waſſerkräften der hauptſäch
lichſten Länder. Jn Millionen Pferdeſtärken ausgedrückt, er
gibt ſich folgendes Bild

Land Jahr vorhanden benutzt v. H.
Norwegen 1911 7,50 0,92 12,8n 1915 6,75 0,85 12,6Oeſterreich 1911 6,47 0,/6 8,0Frankreich 1916 6,20 0,90 14,7Jtalien 1911 5,50 0,96 17,5Spanien 1911 5,00 0,31 6,0Schweiz 1914 2,58 050 20,4Deutſchland 1911 1,43 0,45 31,3England 1011 0,96 0,08 8,2Ver. Staaten 1914 30,00 5,/50 16,6

Erfreulich iſt hierbei, daß Deutſchland mit einem Ausnutzungs
koeffizienten von 831,3 Prozent an der Spitze marſchiert, Weniger
erfreulich iſt, daß der noch verfügbare Reſt von rund 1 Mill. PS
keine übermäßig große Kraftreſerve darſtellt.

Der Verband zur Klärung der Wünſchelrutenfrage hält vom
26. bis 29. September d. J. in Nordhauſen am Harz eine Tagung
ab. Praktiſche Verſuche auf Waſſer, Erze, Kohle und Kali ſind
vorgeſehen. Der Vorſitzende des Verbandes, Dr. med. Aigner,
München, wird über die Wünſchelrute vom ärztlichen Stand
punkte unter Berückſichtigung der ſuggeſtiven Einflüſſe ſprechen.
Auch Verſuche in Flugapparaten ſind beabſichtigt. Dieſe Tagung
verſpricht nach verſchiedener Richtung beſondere Anregung zu
bieten. Der Leiter der Veranſtaltung, Dr. med. E. Aigner-
München, hat ſich als Nervenarzt ſpeziell auf dem Gebiete der
Wachſuggeſtion und Hypnoſe einen Namen gemacht. Er hat ſich
auch während des Krieges als Chefarzt eines FeldLazaretts auf
dieſem Gebiete ſehr erfolgreich betätigt. Dr. Aigner iſt ein ent
ſchiedener Gegner alles Aber- und Wunderglaubens. Er hat ſich
z. B. in ſeinen zahlreichen aufklärenden Abhandlungen und
Schriften über die Wunderheilungen von Lourdes, die in einer
Reihe von Gerichtsverhandlungen die breite Oeffentlichkeit be
ſchäftigten, als Kämpfer für die natürliche Erklärung aller
Myſtik bewieſen. Ebenſo iſt er ein Gegner aller okkultiſtiſchen
und ſpiritiſtiſchen Behauptungen, ſoweit dieſe den Boden der
natürlichen Wirklichkeit verlaſſen. Es wird alſo die Nordhäuſer
Tagung wohl eine intereſſante Auseinanderſetzung auf dem zur-
zeit unſer Volk durchbebenden Kampf der Geiſteswiſſenſchaften
bedeuten.

Eine halbe Million für eine Kuh. Ein Rekordpreis für eine
Kuh wurde auf einer Verſteigerung in dem engliſchen Orte
Ayedsbury bezahlt. Es handelt ſich um eine eingeführte ſechs
jährige Kuh frieſiſcher Abſtammung, die den Namen Ruth Jantje
führt; ſie wurde für 5000 Guinen verkauft, was ungefähr ejnem
gegenwärtigen deutſchen Werte von 500 000 Mark entſpricht. Der
Wert eines von dieſer Kuh geborenen Kalbes wird mit 2000
Guineen beziffert. Im ganzen wurden 47 Stück Rindvieh
frieſiſcher Herkunft verkauft, die zuſammen 28 420 Pfund
brachten, alſo jedes Tier nach dem enwärtigen deutſchen Wert
im Durchſchnitt etwa 500 000
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Telephon 6681.

Reparaturen werden prompt und sachgemäss ausgeführt.

Daümler-Motoren Gosollsohaft,

J Halle a. r Srabe 59 n

Auto Reparatur mm
Erstkiassige Arbeitskrätte, vollkommenste und modernste maschinelle Einrichtung
Verwendung nur allerbesten Materials Schnellste Ausführung. Telefon 5873.

Obstpressen
Häckselmaschinen

sofort lieferbar

5

4

Zweigstellen:
Halherstadt, Hordhausen, ZTarhst,
Königstr. 35.

Die verkürzte Arbeitszeit und der herrschende Arbeiter-
mwangel bedingt vermehrte Heranziehung von MIaschinen
zur Ernte und empfehlen wir deshalb ab Lager:
Getreidereohen Motorpflüge
Gabelheuwender Lokomobilen
kombinierto Heu- und Motor- und Dampfdresch-

Schwadenwender maschinen
Maähmaschinen Strohpressen f. Garn u. Draht
Räbenheber Höhentförderer
Kartoffelerntemaschinen Bindegarn.

Landwirtscharts kammer für die Provinz Sachesen

Central-Ankaufstelle
fur landwirtschaftlioche Maschinen und Geräte
Halle Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.

Bismarckstr. 4b. Bahnhofstr. 90. Bahnhofstr. 25.

Tel. 408. 362.
Neuhaldensleben,

Tel.
m F

Tel. 192. Tel. 1873.
S

ine daſdare wollen

Kchlaf-, Pferdedechen

hat abzugeben

buckenwalder Deckenfabhrik,
Luckenwalde, Provinz Brandenburg.

Zuckerrüben
(auch mit Rückgabe v. Trockenſchnitzeln) ſucht zu kanfen

Zuckerfabrik Calbe A.-G.,
Calbe a. S.

eibändige Verkauf vonHorn uns hornloſen Böcken
Merino-Fleiſchſchafherde hat begonnen. Wagener er heriger Anmeldung am Bahnhof Bitterfeld

Louis Bauermeister ju
Gut Zſcherndorf bei Sandersdorf,

71 Halle.

Futterrüven-

Tel.

n

zuckerrühen-Harbstrüben- 5
Kohlrüben- 5Kümmol,Victoria Erbsen
Linsen
in gröberen Posten laufend

zu Kauſen gesueht.
Hermann Kortse,

Samenhandlung,
Quedlinbursg,

Kleersstrabe. Tel. 886.

Zuckerrübenſamen

Futterrübenſamen
vorjähriger u. diesjähr. Ernte

Erbſen
und alle ſ ülſen-rücig en heben
Wiese l iebermann

eende b. Göttingen.
d. WieſemannWeende.

Fernruf Göttingen 1057.

Virkenreiſig- Bee
Probedtzd. M. 9.50, 100 SM. h hB. Sagatz, 2 Aſchersleben 142.

J

v

c

e

a

S

S

für alle Zwecke, neu und gebraucht, mit Kurzfristiger Lieferre t. ID
IAefſerung größtentells ab Lager.

doeſcenmnn m Kartoffelorntemaschinenv chuawehi II nene nedehinn 2 U r Gespann- w. Dre
Pforderechon 9 Rudolph Sacksehe Pflügox Handheurechen E r m t S Ppferdodeeken

ultivatorenPflüge, ein- und Garbenbinder S hen ächt Tränkeimer Planomehrseharig Dreschmaschinen nun Gotreidesäcks
Walzen, Bygen Bübenneber für ſang u. Krafthoined Kanpffolsaobo in bosterKartoffelroder ürtreidereinlgungemtvehinen Spiegel, knodonsausführung

r Fabrik landwirtsehaftlicher Mascehinen,
Jauchepumpen 72 59. 227

Kartoffel
keldhahnmaterial aller Art

Kleie Feichen Prohseheſden wynn

Kperial-Rübentransportwagen i. e

von Veld bahnen für Güter umd
Gemeinden ete., eventuell auf

genossensehaftlicher Grundlage.
Besuehe von Sackverztändigen kostenlos.

Central Ankaufstelle
der Landwirtschaftskammer

Abteilung Feldbahnen.
C

Nilimors
de Ienalbanfllen an Hervorrufen von Cöd-

Hehen Senechen und Hasgensterben bdel
Ratten, Hausmäusen, Feldmäusen, Hamstern

Billig Mk. 1.50 einfache Handhahung!
In jeder Apotheke und Drogerie zu haben.Wo nieht alten wende roan ch direkt
an uns unter ine auf dieses Angebot! Die
C eigenem Laboratorium durchFachleute bürgt für die Güte des Präparates!
mm Sommer 1918 bei der groben MäAuseplage

im Elsabß durch verschiedene Behörden mit
gutem Erfolge angewandt!

Nachahmungen weſse man murüekt
Willimors chem. bakt. badoratorium Karlsruhe

Herrenstrasse 15.

Saat-Weizen.,
m empfehle ich uefän ers ertragreich und lagerfeſt

Strubes SquarghegdWinterwetzen, 1. Abſ.,
anerkannt von der D. L. Geſ. zu nach
ſtehenden Preiſen. Bei Abnahme von

1--9 Ztr. 36 M., 10--19 Ztr. 35 M., 20 u. mehr 84 M.
Saatkarte u. Füllſäcke ſind einzuſenden.

Manso. Ritterg. Schnellroda ber.

Original Eckendorfer
Dickkopf-Winterweizen

begrannt und unbegraunt
in brandfreier prima Qualität zum Züchterpreis

abzugeben.

Wiese e Liebermannm,
Weende bei Göttingen.

Tel.Adr. Wieſemann Weende. Fernr. Cöttingon 1057.

Eine neuedampfdreschmaschine,

Fabrikat Lanz, Marke Fmmexich,
Kraftbetrieb, mit marktfertiger Reini

tundenleiſtung 30 Zentner, mit Selbſtein
Sieben zum Raps- und Kleedruſch, irrt a b

Lager preiswert lieferbar.a. Reoie Sönne, tterrerst-

otto, Halle a. Se Hordorferstrasse 4 b.

h
900099006 0009 0000Wichtig für inu Schafwolle,

gewaſchen und ungewaſchen,
kauft oder nimmt an zum Verſpinnen zu guter

Strickwolle in jedem Quantum

H. Schnee Nachfolger
A. F. Ehbermann.

Fernruf 2657. Halle a. S. Gr. Steinſtr. 84.

8099 22322222

Zwiebeln
in Wagenladnngen zu kanfen geſucht.

toffel- Groß Handlung,Karl Erbe. Sie Auautaſtrate 10.
Telephon 1425.

Drehstrommotforen
Stück t0 PS8. Kupfer Volt, 13 Umdrehb.
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bis I PS. verkauft ab Lager Halle
Maschinenfabrißk Arthur Vondran,
Königstraese 58. Vernsprecher 1131.

Stroh und Heu
Kauft

auf Wunseh bei Stellung von Presse u. Draht

d. Priwin, Berlin W 50
Kurfürstendamm 16

Tel. -Adr.: Strohpriwin Berlin. Tel. Steinplatz 9272, 9273, 827

fättere das erprobte, und Gberallusatz-Kraftfutter, ge Original-Ne außerdeme 727 v
die

steigert den r Von besonderer Wichtigkeit istdie Beifütterua tragenden, säugenden adl widerstandsa-

In Halle zu haben in allen Dro r
dem Lande in den KolonialwaGrobniederlagen: Walther, u
r r 20. Helmbold T Halle a. 8.
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